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er unbermuthete betrübte Hintritt des letztverſtorbenen glorwür⸗ 
digſten RömiſchenKapſers Carls des VL womit zugleich der maͤnnl. 
| Stamm des Habs ſpurgiſchen Defterreicht. Haufes erloſchen, hat 
gleich anfänglich nicht allein das teutſche Reich, und insbeſondere 
die Oeſterreichl. Erblande, ſondern auch faſt gantz Europa mit der gröffeften 
Unruhe bedrohet, und wir haben nunmehro leider diejenigen betruͤbten Zei⸗ 
ten erlebet, in welchen das Kriegs⸗Feuer an mehr als an einem Orte in 
Teutſchland in volle Flammen ausgebrochen; und wer weiß, wie geſchwin⸗ 
de daſſelbe in noch mehrere Laͤnder ſich ziehen wird. Schon bey Lebzeiten 
des glorwuͤrdigſten Kay ſers fanden fih verſchiedene groſſe Printzen, welche 
auf die Oeſterreichl. Staaten die wichtigſten Anfprüche macheten; Aber e 
kaum hatten allerhoͤchſtgedachte Kayſerl. Maj. die Augen zugethan, da fih 
die Anzahl derer hohen Praͤtendenten mit ſolchen vermehrete, an welche zu⸗ 
vor niemand gedacht hatte. Man hatte zwar zu Wien dieſes alles laͤngſt 
vorausgeſehen, und zu dem Ende ein gewiſſes Grund⸗Geſetze errichtet, in 
welchem die Verſehung war gethan worden, wie es mit der dereinſtigen 
Erbfolge in denen Oeſterreichl. Reichen und Staaten ſolte gehalten wer⸗ 
den. Man nennte es eine Pragmatiſche Sanction. Der Haupt⸗ 
Zweck derſelben gieng auf die Erhaltung der Oeſterreichl. Erblaͤnder; zu 
dem Ende darinn verordnet wurde, daß in Ermangelung der Kayſerl. manne 
lichen Erben die dttefte von Ihro Kayſerl. May. Carl VI. hinterlaſſenen 
Toͤchtern in die ſaͤmmtliche und unzertheilte Kayſerl. Erblande die Erbfolge 
haben ſollte, und zwar mit Ausſchlieſſung aller Neben⸗Linien, fo lange big 
keine Leibes⸗Erben mehr von ihr und ihrer Schweſter vorhanden wären, 
Um dieſem Grund⸗Geſetze einen Nachdruck zu geben, hatie der Kayſerl. Hof 
durch viele angewandte Muͤhe es endlich dahin gebracht, daß ſelbiges von 
den groͤſten und maͤchtigſten Printzen ſowol ins als auſſerhalb dem teutſchen 
Reiche war angenommen und garantiret worden. Gleichwie aber noch 
beydebzeiten des Allerdurchl. Kayſers dieſe Pragmatiſche Sanction in Bera 
geſſenheit zu kommen anfiengs alſo war nach defen Abſterben niemand, der 
ſich nach derſelben richten wollte, und ſelbſt unter denen hohen Garanteurs 
fanden ſich verſchiedene, die, ihr Verſprechen zur wuͤrcklichen Erfüllung zu 
bringen, mancherley Bedencklichkeiten und Hinderniſſe ſahen. Man fand 
die erheblichſten Gruͤnde und Einwendungen das Hauptwerck aber kam 
darauf an, daß ſelbſt der glormürdigfte Kayfer dem Rechte eines dritten 
nichts damit habe vergeben wollen. Anfaͤnglich ſuchte jede von denen ho⸗ 
hen Partheyen ihre Gerechtſame mit det Feder und allerhand Pro- und Re- 
proteftationen zu behaupten. e man aber nicht eben ſo gar viel 
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damit erhalten konte, griff man zu denen Waffen. Der Koͤnig von Preuſ⸗ 
E war der evite, der feine. Forderungen auf Schleſien mit gewaffueter 
and gültig zu machen ſuchte; und dieſer meife Monarch erreichte ſeinen 
Zweck in kurtzen. Der König in Spanien drohete gleich nach dem Tode des 
Kayſers eine Expedition in Italien zu unternehmen. Doch iſt es noch zut 
Zeit bey der fürchterlichen Bedrohung geblieben. Der Chur⸗Bayeriſche 
Hof aber ift weiter gegangen, und hat mit Beyhülfe der Frantzöſiſchen 
Trouppen einen ziemlichen Theil von Oeſterreich bereits ſich unterwuͤrfig 
gemacht. Endlich aber hat fi das Allerdurchl. Koͤnigl. Charhauß von 
Sachſen auch gemüßiger geſehen, die Waffen zu ergreiffen, und einen Theil 
Dero Srouppen ins Königreich Böhmen einrücen zu laffen. Wer der 
neueſten Staats⸗Geſchichte nur ein wenig kundig if, muß auftichtig ges 
o ſtehen, daß dieſes Hohe Churhauß von Anfang Dero gegründete Anſprü⸗ 
che mit einer gantz ausnehmenden Moderation und Klugheit getrieben. 
Die Koͤnigin von Ungarn hatte Ihrem Gemahl, dem Groß⸗Hertzoge von 
Doſcana und Hertzog von Lothemgen die Mitregentſchafft und Verwal 
tung der Chur⸗Stimme des Königreichs Böhmen durch eine ſolenne Acte 
übertragen. Hierzu konte der Koͤnigk. Poln. und Churfaͤchſ. Hof ohne 
moͤglich ſtille figen s ſonderlich da man es als eine Übertretung der Prag⸗ 
matiſchen Sanction und oſſenbahren Einoriff in die hohen Gerechtſame 
Sieks Ron. Churſaͤch Haufes anſahe. Man regte ſich dagegen durch 
die bündigſten Schrifften. Man ſuchte durch die heilfamſten und dien⸗ 
ſamſten Wege den Wieneriſchen Hof zu Abſtellung dieſer Beſchwerden 
und zu einem gütlichen Vergleich zu bewegen. Nachdem aber dieſes al⸗ 
tes fruchtioß abtief, und die übrigen hohen Prätendenten der Oeſterreichl. 
Verlaſſenſchafft ihre Forderungen durch die Waffen guͤſtig zu machen ſuch⸗ 
ten, fo erachtete ſich allerhoͤchſtgedachtes Ron, Chur⸗Hauß von Sachſen 
berechtiger und gemüßiget, einen Theil Dero Armee in 3 Colo nen in 
Boͤhmen win cklich einrücken zu laffen, und zwar, fo viel man Nachricht 
hat, mit ſolchen glücklichen Erfolg, daß alles dieſem weiſen Monarchen in 
Böhmen zufaͤllet, und nicht eben viel Blut in dieſem Königreich doͤrfte 
vergoſſen werden. Was aber Ihro Kon. Poln. Majeſt. und Churfürſtl. 
Durchl. zu Sachſen zu ſolchem Unternehmen bewogen, das findeſt du, 
geehrteſter Lefer, in folgenden Staats⸗ Schriften, welche in kurtzer Zeit 
zu Dreßden im Druck heraus gekommen, auf das gründlichſte und deut⸗ 
lichſte vorgeſtellet. Der Hoͤchſte ſegne die Waffen dieſes Durch Chur⸗ 
hauſes, und laſſe alles zum Wohl deſſelden, und Eihattung und Befoͤr⸗ 
derung der Ruhe und Wohlfahrt des teutſchen Staats, Eütperg 


gusſchlagen. 
Urſachen, 


welche SNA 
Ihro Königliche Majeſtaͤt in Pohlen 
und Churfürſtl. Dure Blanche, zu Sachſen 
mit gewaffneter Hand in das Königreich Böhmen, 
und andere zu der Succeßion 
weiland Kaiſer CARLS des VI. Majeſtaͤt 


gehoͤrige Lande einzuruͤcken. 
Dresden, im Monath Oetober 1741. 


O bald Ihro Kön. Maſeſt. in Pohlen und Chur- 
ae.) fühl. Durdi. zu Sachſen den Todesfall Kaifer 
Carls des viren Majeſtaͤt vernommen, haben 
Hoͤchſt Dieſelbe, mehr aus Behertzigung und 
Eifer vor die Beybehaltung des allgemeinen Ru⸗ 
he⸗Standes, als vor Ihr eigenes, und Ihres Kö- 
— niglichen Hauſes Intereſſe, Ihre Ab ſicht zufoͤr⸗ 
derſt dahin gerichtet ſeyn laſſen, nicht die geringſte Veranlaf⸗ 
ſung zu geben, dadurch im Roͤmiſchen Reiche einige Unruhe 
entſtehen koͤnnte, nachdem Sie zumal, als Reichs Vicarius, 
Ihres Amtes zu ſeyn erachtet, Se” dasjenige zu verhuͤten und 
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abzuwenden, was die Ordnung und den Frieden im Reiche 
zu ſtoͤren vermag. 

In diefer patriotiſchen Geſinnung haben Ihre Koͤnigl⸗ 
Majeſtaͤt keinen Anſtand genommen, zu declariren, daß Sie, 
der wegen der Oeſterreichiſchen Erbfolge regulirten Verfaſ⸗ 
fang, fü, wie dieſelbe in der von denen meiſten Europaͤiſchen 
Puiſſancen angenommenen und garantirten Pragmatiſchen 
Sanction enthalten, ſich ferner zu conformiren, gemeynet waͤ⸗ 
ren; Allermaſſen Sie denn auch der von Ihro Kaiſerl. Mat, 
hinterlaſſenen álteften Frau Tochter, der Durchlauchtigſten 
Ertz⸗Hertzogin, Maria Thereſia, in Antretung der Regirung 
derer ſaͤmtlichen Oeſterreichiſchen Erblande nicht hinderlich ge⸗ 
fallen, vielmehr Ihr diejenigen Titul beygeleget, welche Sie, 
vermoͤge oberwehnter Sanction, angenommen. | 

Allein dieſer Declaration haben Ihro Koͤnigl. Majeſt. in 
Pohlen zu gleicher Zeit die Clauſul angefuͤget, wie Sie ſelbige 
unter der ausdruͤcklichen Bedingung gethan haben wolten, daß 
die Pragmatiſche Sanctien nach ihrem völligen Inhalt bey 
Kraͤften erhalten und mainteniret, derſelben auch von niemand, 
wer es auch immer ſeyn moͤchte, der geringſte Abbruch zuge⸗ 
fuͤget wuͤrde, widrigenfalls Sie declariven müßten, daß Sie 
in ſolchem Fall ſich allein von einer Succeßion nicht wuͤrden 

ausſchlieſſen laſſen, die Ihnen und Ihrem Koͤnigl. Churhauſe, 
vermoͤge Ihrer beſtgegründeten, und allen andern Praͤtenſto⸗ 
nen weit vorzuͤglichen Gerechtſamen gantz und gar zufallen 
folite, fintemal Ihre Rechte von einer folmen Beſchaffenheit 
find, daß fie weder durch Die, in der That unguͤltige, Pragma⸗ 
tiſche Sanction, noch durch einige andere, nachher, occafione 
dieſer Sanction, erfolgte Handlüngen verletzet oder geſchwaͤ⸗ 
chet werden moͤgen, wie folches alles ſchon anderwaͤrts in et: 
nem beſondern Manifeſt mit mehrern dargethan wird. 
Wenn Ihro Königliche Majeftät nicht für gut befunden, 
fo fort nach dem Kaiſerlichen Abſterben Ihre cee 
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bekannt zu machen, iſt es bloß in der Abſicht geſchehen, die 
Unruhe zu vermeiden, welche durch dieſe Publication im Rei⸗ 
che, deffen Adminiſtration Ihro, waͤhrender Vacantz des Kai- 
ſerlichen Throns, zum Theil anvertrauet ift, hatte konnen ver- 
anlaſſet werden. Nachdem aber alle Hoffnung verſchwunden, 
einen fo loͤblichen und erwuͤnſchten Endzweck, als bro Kon, 
Majeſtaͤt vor Augen gehabt, zu erreichen; Nachdem alle Wit- 
tel, deren Sie ſich bedienet, und alle von Ihnen angewendete 
Be muͤhung, Ruhe und Friede zu erhalten, fruchtlos geweſen; 
Und, nachdem Sie endlich wahr genommen, daß die nunmehro 
gaͤntzlich infringirte Pragmatiſche Sanction weiter keine Wuͤr⸗ 
ckung und Beſtand haben kan; hiernaͤchſt aber auch uͤberzeu⸗ 
get ſind, daß Ihre, der gantzen Welt bekannte, groſſe Mode⸗ 
ration zu nichts mehr gedienet, als, daß Sie die wichtigen 
Vortheile, ſo Sie auf andere Art erhalten koͤnnen, aus Haͤn⸗ 
den gelaſſen; So glauben Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen, 
Sich dermalen in demjenigen Cafu zu befinden, da Sie, nach 
der obangefuͤhrten, eonditionate gethanen Erklaͤrung, Demjent 
gen, was Sie Sich ſelbſtſchuldig, ohne Ihrem Königlichen Haufe 
einen uner ſetzlichen Schaden zuzufuͤgen, weiter nicht entſtehen, 
noch fich laͤnger Difpenfíren koͤnnen, von der Succeßion des 
Eh verſtorbenen Kaiſers Majeſtaͤt Sich und Dero Koͤniglichem 
Churhauſc wenigſtens fo viel, als die gegenwärtigen Conjun⸗ 
cturen es zulaſſen, zu verſchaffen, da von GOttes und Rechts⸗ 
wegen die gantze Erbſchaft, kraft Ihrer unwiderſprechlichen 
Vorrechte, Ihnen allein gebuͤhrete. 

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt haben demnach, und da der Wie- 
neriſche Hof auf gelindere und billige Wege mit wahrem Ernſt 
nicht einſchlagen, noch dem von Seiten Hoͤchſt Deroſelben ver⸗ 
ſchiedentlich gegebenen wohlgemeynten Rath in Zeiten folgen 
wollen, Sich laͤnger nicht entbrechen koͤnnen, derer von Gott 
Ihnen verliehenen Mittel Sich zu bedienen, und einen Theil 
Ihrer Armee in die, von der Succeßion des verſtorbenen Sab 
ſers 
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fers dependlrende Lande einrücken zu laſſen: Und Sie ve 
hoffen, in feſtem Vertrauen auf die Gerechtigkeit Ihrer Sa⸗ 
che, die Göttliche Allmacht und Güte werde zu dem gedeyli⸗ 
chen Fortgang Ihrer Waffen Heyl und Seegen verleyyhen⸗ 


m MANIFEST, 


darinne die Urſachen mit mehrern enthalten, 


Ihro Majeftát der König in Pohlen 
und Churfuͤrſt zu Sachſen 


Sich gendthiget geſehen, die Waffen zu ergreifen 
in der Abſicht 
Devo Kn. Thurhauſes vorzügliche Zerechtſame 
auf die von weyland Kaiſer Carls VI. Majetát 
hinterlaſſene Koͤnigreiche und Länder OS 


beſtmoͤglichſt zu vertheidigen und zu behaupten. 
Dreßden im Monath October 1741. 
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EI je BG erechtfamederAllerdurchleuchtigftenKöniginvon Po 
len, und Churfuͤrſtin zu Sachſen, als aͤlteſten Frau Tody 

ter des Kayſers Jofephi Majeſtät, auf alle durch Abſter⸗ 

ben weyland Ihre Majeftät Kaifer CURLS des erledigte 
Königreiche und Lander, find darum, daß fie dem Publico nicht 
fo fort bekannt gemachet worden, dennoch nicht weniger gewiß, 
und nicht weniger gegruͤndet. Diejenigen welche die Bege⸗ 
benheiten dieſes Seculi mit einiger Aufmerckſamkeit angeſehen, 
werden die Urſachen leicht begreiffen, warum des Königs von 
Polen Majeftät, in Anſehung dieſer Gerechtſame, ein ſo lange 
daurendes Stillschweigen beobachtet. Gewiſſe andere ihr 
oͤb⸗ 
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lobliche Bewegungs⸗Gruͤnde haben Sie veranlaſſet, auf deif 
Art Sich zu betragen und man kan mit Wahrheit ſagen, daß 
Ihre groſſe Moderation, Ihr Eyfer vor die Beybehaltung des 
allgemeinen Ruhe⸗Standes, und Ihre aufrichtige Begierde 
die entſtandenen Mißhelligkeiten zur Zufriedenheit eines jeden 
Theils beygeleget zu ſehen, Höchſtgedachte Se. Koͤnigl Mai. 
länger; als es Ihr intereſſe erfordert, gehindert haben, die Rech⸗ 
te Ihres Hohen Hauſes der Welt vor Augen zu legen, und ſol⸗ 
che Mittel zu ergreiffen, wodurch Sie ſothane Rechte geltend 
machen konnten, wenigſtens, in fo weit die nachhero fih ge- 

aͤuſſerten Conjuncturen ſolches verſtatten möchten, f 
Nach dem Todes galt Kaiſer Carls des VI. glorwurdig⸗ 
fter Gedächtniß, hat deffen ältefte Grau Tochter, der Königin 
von Ungarn Majeftät, Maria Thereſta, Hergogin von Lothrin⸗ 
gen und Groß⸗Hertzogin von Tofcana, mit Beziehung auf eine 
lete, ſo man vor eine Pragmatiſche Sanction auszugeben vor 
gut befunden, und die An. 1713. errichtet, nachhero auch von al: 
len Oeſterreichiſchen Königreichen und Erb-Landen angenom⸗ 
men, nicht weniger von denen vornehmſten Europaͤiſchen Mache 
ten garantiret worden, nur beſagte Erb⸗Laͤnder in Beſitz ges 
nommen. Ihro Majeſtaͤt, der Konig von Polen, welche, wie 
bereits erwehnet, jederzeit mehr Neigung vor die Beybehal⸗ 
tung des oͤffentlichen Ruheſtandes, als Empreſſement, die Rechte 
hres Hauſes zu behaupten, geäuffert, haben zwar dieſer Be⸗ 
itznehmung Sich nicht entgegen geſetzet; Allein Sie haben 
gleich Anfangs, und nach der Zeit mehr mahlen declariret, wie 
Sie nimmer mehr mit gleichgültigen Augen anſehen Fönnten, 
daß andere Puiſſancen dieſe Sanction anzugreiffen, oder um⸗ 
zuſtuͤrtzen unternehmen ſollten, immaſſen Sie in ſoſchem Fall 
fih genoͤthiget ſehen würden, Ihre Gerechtfüme zu behaupten. 
Eines Theils afl dieſe Pragmatiſche Sanction gleich ans 
fánglich dadurch uͤbertreten worden, daß man dem Hertzog von 
Lothringen die Corregentſchaft . * fe 
oͤh⸗ 
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Böhmiſche Wahl⸗Stimme uͤbertragen, und der Wieneriſche 
Hof ift, aller disfalls gethanen trifftigen, Vorſtellungen unge⸗ 
achtet, nicht zu bewegen geweſen, der empfindlichen Beeintraͤch⸗ 
tigung, ſo dadurch denen Rechten Ihro Majeſtaͤt der Königin 
in Pohlen paca worden, gebubrender maſſen abzuhelffen. 
Andern Theils find auch verfibiedene Anſpruͤche gemacht wor 
den, die der vom Kaiſer Carl eingefuͤhrten Erbfolge nicht nur 
entgegen ſtehen, fondern ſie gantz und gar aufheben und zu Bo: 
den fturgen. Und diefe Anſpruͤche wer den von einem Theil dee 
rer garantirenden Puiſſancen aus dem Fundament unterſtuͤtzet 
daß ihre Garantie denen Rechten eines Dritten nicht nachthei⸗ 
lig ſeyn fónne, da inzwiſchen andere ſich auſſer Stande fehen, 
die Pragmatiſche Sanction aufrecht zu erhalten. | 
Dieſe Umſtaͤnde, die der gantzen Welt bekannt find, were 
den vorjetzo nur darum berühret, um dadurch zu Ausführung 
derer Gerechtſamen Ihro Majeſtaͤt der Koͤnigin in Pohlen den 
Weg zu bahnen, und zugleich darzuthun, was es mit der fo hoch 
angeführten Pragmatiſchen Sanetion vor Bewandniß habe, 
deren Garantie von dem Hofe zu Wien mit ſo vieler Bemühung 
und Emſigkeit geſuchet worden. | 
Die Ungültigkeit und Nichtigkeit diefer Acte veroffenba⸗ 
ret ſich augenſcheinlich durch dasjenige, was Anno 1703. zwi⸗ 
ſchen dem Kai er Leopold, und Seinen beyden Herren Goby 
nen, hm Joseph» damahls Rö miſchen Könige, und Carl, 
damahligen declarirten Könige von Spanien, geordnet und ver» 
glichen worden. EN qe h 
Dieſer Vergleich iſt ein unumſtoͤßliches, und vom Könige 
Cail ſeibſt mit einem coͤrperlichen Ende bekraͤfftigtes Pactum 
Familiz, welches die Erbfolge⸗Ordnung des Hauſes auf immer 
und ewig fet ſtellen ſoll. Durch dieſen fenerlichen Vergleich 
werden die Succeſions⸗Rechte der Durchleuchtigſten Ertz⸗Her⸗ 


gain Maria Joſpha/ der mahliger Koͤnigin in Bohlen, und 


hurfüriin zu Sachſen, als alte lien Tochter Wen, ja rer 
ä À ſcen⸗ 
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Deſtendenkelt, wie auch, nach Derfelben Abgang, die Rechte 
der Durchleuchtigſten Churfürſtin von ayetin Sheri Fran 
Schweſterdergeſtalt und zwar vorzüglich vor denen Erh- Her⸗ 
zoginnen und Töchtern ‘Caroli; feſtgeſetzet und ver ſicherk, daß 
olche durch keine nachhero errichtete Aete, noch auch inſonder⸗ 
heit. durch die vermeymtliche Pragmatiſche Sanction, weder res 
vociret, noch auf einige Art und Weiſe entkraͤfftet werden 
HO Be ee enen TEN wei 
: Cine weitläufftige Ausführung 
dieſe Wahrheit in ihr volges Licht zu ſetzen. Es mag genung 
feyn, dieſen Vergleich feloft dem Publico vor Au en zu legen, und 
wer nur einige Aufmerckſamkeit theils auf die Wobtt Arinnen 
er verf ſſet ift theils auch auf defen Inhalt und Endzweck meno 
den will, wird ohne Muͤhe die Intention derer contrahir enden 
Theil 8 zu gleicher Zeit die Unwiederrufflichkeit dieſer Arte 
bearciffen. ; “4 wpe ven : 
3 Diefes Pactum ift nach feinem völligen Inhalt ſub A. Hier 
Jedoch um ſolches deſto verſtaͤndlicher zu machen, 
or nicht undienlich erachtet, es mit folgenden Anmer 
ckungen zu begleiten: A u 


würde uͤber fluß ig ſeyn, um 


ſetz, welches auf ewige mid di zur Richtſchnur dienen ſoll. Lex 
in omne aevum valitura, find die eigenen Worte dieſer Difpofition. 

3) Beyde Herren Brüder unterwerffen ſich dieſem Geſetz, 
halten es vor genehm, und acceptirenes; und König Carl von 
Oiſpanien verſpricht endlich, * nachzuleben, ihm 255 
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mahis entgegen zu handeln, noch, daß ihm von denen Seinigen 
entgegen & andelt werde, zu verſtatte nn. 
4), Der Roͤmiſche Koͤnig Joſeph, dem, als Aelteſten, die 
Spaniſche Monarchie von Rechts wegen gebuͤhrete, renuncliret 
darauf zum Vortheil Seines Bruders, Koͤnig Carls, und tritt 
Ihm ſolche ab, um dieſelbe vor fih und feine männliche Erben 
auf ewig zu beſizen. ch aie 91 15 
5) Der König Carl thut bey Acceptirung diefer Ceßion 
alle, in dergleichen Fallen erforderliche Verzicht, und giebt feine 
Einwilligung, daß, auf dem Fall, da im Haufe nur Töchter übrig 
fein würden, die Joſephiniſchen feinen eigenen Töchtern in 
der Ordnung der Erbfolge vorgehen ſollen. Dieſe Diſpoſition 
Leopoldi, in welche König Carl williget, ift folgender maſſen abs 
gefaſſet: Et quae eas (filias nimirum CAROLI VI.) ubivis femper 
praecedunt, Primogeniti Noſtri foeminis juxta Primogeniturae or- 
dinem, d. i. die Töchter JOSEPHI, Kaiſers LEOPOLDI aͤlteſten 
Sohnes, follen zu allen Zeiten und in allen Faͤllen denen Ca: 


toliniſchen Toͤchtern, nach der Ordnung der Erſtgeburth, vor⸗ 


s 6) Diefer Vorzug war gang nicht unbillig. Koͤnig Carl, 
als der Juͤngere, hatte nichts, als eine bloſſe Appanage zu praͤ⸗ 
tendiren, immaſſen das Recht der Erſtgeburth, ſowohl als die 

Untheilbarkeit derer Erblande, im Hauſe eingefuͤhret war. 
Der König Joſeph uͤberlaſſet Ihm, vor fic) und ſeine 
männliche Erben, eine gange Monarchie, die Er ſelbſt hatte in 
Beſitz nehmen, und mit der Zeit, entweder gantz oder zum Theil, 
auf Seine Töchter bringen koͤnnen. Mithin wurde König Carl 
nicht weniger durch fein eigenes Interefle, als aus ſchüldiger 
Danckbarkeit veranlaſſet, darein zu willigen, daß die Joſephi⸗ 
niſchen Tochter, die denen Rechten nach in dieſe Monarchie 
fuccediret hätten, auf oberwehnten Fall, denen Seinigen in der 
Succeßion der gantzen Erbſchafft vorgezogen wurden. 
7). Kaiſer Leopold hatte durch dieſe Diſpoſition in Pa 
i Hauſe 
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Hauſeẽ zwey dinien, eine ältere undeinejüngere,einzuführen um fo 
vielmehr Ulrſache, als diejenigen Puiſſancen, deren Aflıftenz damals 
zur Beſitznehmung von der angefallenen Spaniſchen Monar⸗ 
chie noͤthig war, dergleichen anriethen, und ſchon durch den, 
noch vor König Carl des andern in Hiſpanien Abſterben geſchloſ⸗ 
fenen Partage-Tractat, ihre Intention, die gange Macht nicht 
in einer Perſon zuſammen kommen zu laſſen, zu erkennen ge⸗ 
geben. Es richtet aber Kaiſer Leopold Seine Abſicht noch 
weiter, und, um allen Zwiſtigkeiten, die ſich uͤber die Erbfolge 
kuͤnfftig ereignen moͤchten, auszuweichen, verordnet Er, daß 
zwar König Carl dem König JOSEPHO, im Fall dieſer ohne 
maͤnnliche Poſteritaͤt verftúrbe, ſuecediren moͤge; Allein Er orde 
net auch, daß, woferne König Carl ein gleiches Schickſal ha- 
ben wuͤrde, alsdenn, um obangefuͤhrter Urſachen willen, die 
Tochter der aͤltern Linie denen Töchtern der juͤngern vorgehen 
ſollten. In dieſer gantzen Verordnung aͤuſſertſich nicht die ge⸗ 
ringſte Unbilligkeit. König Carl nimmt ſolche auch ohne Wei- 
gerung an, und verſpricht endlich, niemalen darwider zu handeln. 
89 Über dieſes war Kaifer Leopold und Seine Herren 
Söhne ohnſtreitig befugt, unter Sich, mit allerſeitiger Einwil⸗ 
ligung, dergleichen Pactum ſueceſſorium zu errichten. Keine ältere 
Diſpoſition oder Privilegium war vorhanden, ſo Ihnen haͤtte 
koͤnnen die Hände binden. Noch niemahls war die Lineal-Pri- 
mogenitur, in Abſicht auf die Töchter, eingefuͤhret worden. 

Sie hatten alſo in dieſem Fall kein Jus quaeſitum, fo Ihnen 
aus einiger Difpofition Ihrer Vorfahren zu ſtatten gekommen 
waͤre, anzufuͤhren, und Kaiſer Leopold hatte voͤllige Macht 
und Gewalt, nach Abgang des Manns Stammes, die weibli⸗ 
che Succeßion nach Gefallen einzurichten. ! 

9) Und diefes um fo viel mehr, als Kaifer LEOPOLDI 
Vorfahren auf Ihn ein, Jure belii erlangtes Recht auf das Ki- 
nigreich Böhmen trans mittiret, und Er felbſt ein gleiches Recht 
auf Ungarn acquiriret hatte, mn” Reich Er denen e 
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der Tuͤrcken entriſſen, dergeſtalt, daß Er in Anſehung dieſer he 
den Koͤnigreiche in nichts behindert wurde, darüber nach Gut- 


befinden zu diſponiren. en nes eg ER sg 

10) Endlich erhellet klar, daß die vom Kaiſer Leopold 
alſo verordnete und ſtabilirte Erbfolge die eintzige Note, und 
das Fundament von der an Konig Carin beſchehenen Ubertra⸗ 
gung der Spaniſchen Monarchie, folglich als eine Cofditio, fine 
qua non, anzuſehen iſt, ohne welche diefe Uebertragung nimmer⸗ 
mehr erfolget ware. Die Worte LEOPOLD laſſen dießfalls 
keinen Zweifel uͤbrig: »Declaramus igitur ſecundum initaciante 
Hiſpanicae Monarchiae Ceſſionem, & in ipfa Ceſſione utiprimariam 
„ conditionem repetitam Conventionem, ftatuimus; atade in onine 
"aevum valituram legem dictamus. D. i. Wir Declariren demnach, 
„daß die vor Ceßion der Spaniſchen Monarchie getroffene, und 
vin dieſer Ceßion ſelbſt, als die vornehmſte Bedingung wieder⸗ 
holte Convention beſtaͤndig und unverbruͤchlich gelten fol, und 
Wir legen Ihr zu dem Ende die Krafft eines in alle Ewigkeit 
se Geſetzes bey. thi Git h oun Ig; 

Dieſe vom Kaifer Leopold ſo weißlich abgefaßte, und auf 
fo rechtmaͤßige Motiven gegründete Difpofition, ſo von beyden 
Herren Bruͤdern, vor welche und deren Deſcendenz ſie gemacht 
war, voͤllig acceptiret, und durch die ſtaͤrckſten und heiligſten 
Verſicherungen bekraͤfftiget worden, hat gleichwohl ein gan 
widriges Schickſal gehabt, indem dieſes reſpectable Geſetz, def 
ſen Gultigkeit eher nicht, als am Ende der Welt aufhören foll- 
te, von König Carln faſt zu eben der Zeit angegriffen wird, 
als Er in denen, durch Seines Herrn Bruders Abſterben, Ihm 
zugefallenen Staaten die Regierung kaum angetreten. 

Das Andencken Kaiſer Carls wird ſonder Zweifel zu allen 
Zeiten Verehrungs⸗wuͤrdig bleiben. Er war von Natur zu 
Ausuͤbung der Gerechtigkeit und Billigkeit geneigt. 
Allein es ereignen fid oftmals Falles da die vollkom⸗ 
menſte Tugend zum Wancken gebracht wird. Die une 
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Liebe gegen die Kinder kan uns leicht verleiten, und, da man ge⸗ 
neigt itt, ſich mit dem zu ſchmeicheln, was man wuͤnſchet, fo wird 
nicht allemal genugſam erwogen, daß eine Sache, die nur auf 
Autorität und Gewalt ſich gründet, unmoglich von langer 
Dauer ſeyn konne, fo vorſichtig auch die Kunſt und die Politic 
dabey zu Wercke gegangen. ; 

Auf dieſe Art kam Anno 1713, da König Carl den Kai⸗ 
ſerlichen Thron bestiegen, und die völlige Erbſchafft Seines 
Bruders, Kaiſers Joſephi, in Beſitz genommen, diefe Gee 
burth zum Vorſchein, die man mit dem Titel einer Sanétionis 
Pragmaticae beehren, anfaͤnglich aber unter keiner andern Ge⸗ 
ſtalt als einer bloſſen, von dem Kaiſer in Seinem Staats: Rath 
gethanen Declaration ans Licht treten laſſen wolte, kraft wel⸗ 
cher Seine Tochter nach Ihm Seine Erben ſeyn, die Joſephi⸗ 
niſchen Ertz⸗Hertzoginnen aber erft nach jener, und Ihrer 
Poſteritaͤt Abgang, zur Succeßion gelangen ſolten. 

Bey dieſer Declaration iſt als etwas beſonderes zu bemer⸗ 
fer, daß darinnen die Difpofition: Kaifer Leopoldi, dieſes 
unwiederruffliche Geſetz, das bis ans Ende der Welt dauren 
ſollen / welches Kaiſer Carl ſelbſt, als Konig von Hiſpanien, 
auf das feyerlichſte angenommen, und vermittelft cörperlichen 
Eydes beſtaͤtiget, zum Grunde geleget wird, obgleich diefe Dif: 
poſitiomobiger Declaration gerade entgegen ſtehet. Kaifer Carl 
conferite Seinen Töchtern gewiſſe Getechtſame, kraft einer 
Utes wach welcher eben dieſe Gerechtſame bereits denen Joſe⸗ 
phiniſchen Töchtern unwie derrufflich übergeben und verſichert 


orden. i tt 
300 Es 1(t zwar wohl zu glauben, daß man am Wieneriſchen 
Hofe die Mangel dieſer Declaration von ſelbſten erkannt; Al⸗ 
lein es war unuͤmgaͤnglich noͤthig, nunmehro weiter fortzufah⸗ 
ren; und/ um die Sache durch einigen Schein des Rechten zu 
autoriſtren, glaubte man, diefe Declaration Kaifer Carls auf 
die Ihm von Seinem Heren Bruder, Kaifer Joſepho, getbane 
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noch, wenigſtens aͤuſſerlich, das Anſehen einer Legalität erthei⸗ 
let werden, deren die Sache ſelbſt im Grunde nicht faͤhig war. 

Die Unbilligkeit und Nichtigkeit dieſer Renunciation, ſowol 
als der ſelben nach vollzogener Vermaͤhlung erfolgter Confirma⸗ 


tionen, ſind mit leichter Muͤhe zu erweiſen. Was hiervon bereits 
angefuͤhret worden, kan dem verſtaͤndigen Leſer zum hinlaͤngli⸗ 
chen Unterricht dienen, woferne ihm die Materie von Renuncia⸗ 
tionen nur einigermaſſen bekannt ift, die imabgewichenen Se culo 
weitlaͤufftig deduciret worden. Wenn inzwiſchen ja noch einiger 

Zweifel uͤbrig ſeyn ſolte, wird man ſolchen ebenfalls leichte heben, 

und die Rechte der Allerdurchleuchtigſten Röniginjin Bohlen auf 

alle zur Oeſterreichiſchen Erbfolge gehörige Lande noch ausfuͤhr⸗ 

licher, als dermahlen, da man ſich der Kuͤrtze zu befleißigen ge⸗ 

ſuchet, dem Publico darthun konnen. ; 

Das andere Mittel, defen der Hof zu Wien ſich bedienet, 
um fein baufálliges Syftema zu ele ir a war, die vermeint- 
liche Pragmatiſche Sanction in⸗ und auſſerhalb des Reichs durch 
e. Puiffancen garanticen zu laſſen, als ihm nur immer mög. 

ich geweſen. 5 ee KEN 

Es wuͤrde unndthig ſeyn, vorjetzo alle die Kuͤnſte anzufuͤh⸗ 
ren, ſo man zu Erreichung dieſes Endzwecks hin und wieder aus⸗ 
geuͤbet. So wuͤrde auch nicht minder uͤberfluͤßig ſeyn, zu unter⸗ 
ſuchen, wie weit diefe garantirende Puiffancen durch Jlberneh- 
mung dieſer Garantie fic) verbindlich machen wollen, oder Fönen. 
Es mag genug ſeyn, hier nur ſo viel zu gedencken, daß der Wiene⸗ 
riſche Hof wahrhafftig nicht Urſache habe, ſich dieſer gluͤcklichen 
Erfindung ſo gar ſehr zu ruͤhmen, immaſſen, wie bereits oben er⸗ 
wehnet worden, von allen dieſen garantirenden Puiſſancen ei⸗ 
nige glauben, zu nichts gehalten zu fey; andere hingegen vermey⸗ 
nen, dieſer Verbindlichkeit fic) entziehen zu konnen, entweder aus 
Unvermoͤgen, ihrer Obligation Gnüge zu leiſten, oder aus Be- 
ſorgniß der augenſcheinlichen Gefahr, welcher Sie dadurch ſich 
exponiren. Und dieſe Beſorgniß iſt on Fallen me 
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fo weniger zu miß billigen, als niemand ver bunden iſt, ſich ins 
Verderben zu ſtuͤrtzen, um den andern zu retten. 

IhroKoͤn. Ma. in Pohlen haben auſſer allem Zweifel mehr 
als jemand Urſache zu wuͤnſchen, daß diefe Sanction entweder 
niemals errichtet waͤre, oder daß ſie gantz und gar wieder aufge⸗ 
hoben worden. Inzwiſchen haben Sie, aus Liebe zum Frieden, 
nach Ihrer in Beförderung Ihres eigenen Intereſſe jederzeit 
geaͤuſſerten groſſen Moderation, Ihr aufrichtiges Verlangen 
mehrmalen zu erkennen gegeben, daß der Hof zu Wien ſich ent⸗ 
ſchlieſſen möchte, ſolche Mittel zu ergreiffen, als die Situation 
ſeiner Affairen zeithero erfordert hat. Und in dieſer Hoffnung 
haben Sie ſeit des Kaiſers Abſterben vielleicht mehr Mühe, als 
jede andere Potentzangewendet, welcher die Pragmatiſche San. 
ction entweder nüßlicher, oder gleichguͤltiger, als Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Selbſt, ſcheinen koͤnnen, um dieſelbe bey Kraͤfften zu 
erhalten; Sie haben auch den Entſchluß, davon abzugehen, 
nicht eher gefaſſet, als, nachdem Sie fuͤr ſchlechterdings unmoͤg⸗ 
lich befunden, daß ſelbige beſtehen koͤnne. 

Es mag inzwiſchen mit dieſer Sanction beſchaffen ſeyn, wie 
es immer wolle, ſo kan doch derſelben von Ihro Koͤnigl. Majeſtat 
beſchehene Aeceptation, denen Gerechtſamen der Koͤnigin, Ihrer 
Gemahlin Majeſtaͤt und Ihres Koͤnigl. Hauſes, eben fo wenig 
zum Nachtheil gereichen, als die Renunciation. Denn haben 
Ihro Maj. die Königin in Bohlen gültiger Weiſe nicht renun⸗ 
cliren koͤnnen; Sit Ihre Renunciation ſowol in Anſehung der 
Forme, als der Haupt⸗Sache felbit, von keiner Krafft; Kan die- 
ſelbe, wenn fie auch in der That fo guͤltig waͤre, als fie ¡legal und 
unſtatthafft ift; nimmermehr wider die Gerechtſame der Koͤnigl. 
Familie allegiret werden, als die ſolche nicht von der Koͤnigin ale 
ſein, ſondern von dem Geſetz und von der Diſpoſition Ihres 
Groß: und Aelter⸗Vaters, ex pacto & providentia Majorum hers 
leitet, welchen Gerechtſamen durch Feine Aete, ſie mag beſchaffen 
oder errichtet ſeyn, wie und von wem ſie wolle, das gere 
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Praͤjudiz nicht zugefuͤget werden mögen, wie bereits ausführ⸗ 
lich dargethan worden: So kan aud die Acceptation dieſer 
Sanction Beyderſeits Königlicher Majeſtaͤten in fo weit nicht 
binden, daß Sie die Gerechtſame Ihres 1e J Chur⸗Hauſes 
nicht unterſtutzen konten und ſolten, als die Ihnen, ungeachtet 
aller dargegen unter nommenen Beeintraͤchtigungen, unbeſchaͤ⸗ 
diget verblieben ſind. e 
So viel mag dermalen genug ſeyn, um die rechtmäßigen 
Anſpruͤche Hoͤchſtgedachter Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤten und Dero 
Koͤnigl. Familie der Welt vor Augen zu legen. 
Allein, über die Succeßions⸗ Rechte Ihro Majeftät der Kö- 
nigin in Pohlen auf alle ſogenannte Oeſterreichiſche Koͤnigreiche 
und Lande, haben Ihro Majeſtaͤt der König in Bohlen und 
Churfuͤrſt zu Sachſen, fuͤr Ihre Perſon, noch beſondere Rechte 
und Praetenfiones, die man hier nur kuͤrtzlich berühren, jedoch 
ſich vorbehalten will, ſolche zu feiner Zeit ausfuͤhrlicher ans 
Licht zu ſtelle. 1 i 
) Nachdem die alten Hertzoge von Oeſterreich aus dem 
Haufe Babenberg vollig abgeſtorben waren, hatten Albrecht 
und Dietrich, Sohne Henrich Marggrafens zu Mriſſen, ein 
doppeltes Recht auf Oeſterreich und Steyermarck. Erſtlich, 
krafft eines von denen Ständen beſagter Hertzogthuͤmer Anno 
1250. auf oͤffentlichem Landtage abgefaſſeten Schluſſes, welcher 
ſich auf die beſondern Freyheiten und Privilegia gründete, fo die 
Stande damals hatten, fid einen Souverain ſelbſt zu wählen. 
Und zum andern, von Ihrer Mutter, Conſtantia, fo die aͤlteſte 
Schweſter des letztern Hertzogs von Oeſterreich, Friderici 
Bellicoſi, war. Das Hauß Meiſſen berieff ſich zwar auf feine 
offenbaren Rechte, und meldete ſich zur Succeßion; Die erfte 
Hinderniß aber, fo Ihm im Wege fund, war die groſſe Macht 
des damahligen Koͤniges von Böhmen, Ottocar, der beſagte 
Hertzogthuͤmer uſurpiete; Und das andere noch gröffere Ob- 
ſtaculum verurſachte Rudolph ap Habſpurg, der ith Diefer 
2 ande 
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Lande bemaͤchtigte, und ſeine Söhne damit inveſtirete, unter 
dem Prátert; daß diefe Her tzogt humer, als Mannlehen, dem 
Reiche anheim gefallen waren. 

Da die Marggrafen von Meiſſen ſo groſſe Schwuͤrigkeiten 
in Ausfuͤhrung ihrer Rechte vor ſich fanden, ſahen Sie ſich ge⸗ 
noͤthiget, fich in die Zeit zu ſchicken, und geſchehen zu laſſen, was 

Sie nicht hindern konten. Inzwiſchen haben die Rechte des Chur⸗ 
Hauſes Sachſen dadurch nicht den geringſten Abbruch, oder An⸗ 
ſtoß gelitten. Sie find aufs hoͤchſte ſo lange ſuſpendiret geblieben, 
als das Haug Habsſpurg fubſiſtiret hal. Kaiſer Rudolph 
hatte dieſe Lande für feine Soͤhne nicht anders, als unter der 
Qualitaͤt ordentlicher Reichs Lehen, verlanget und erhalten; 
Jetzo, da dieſes Haus gaͤntzlich erloſchen, reviviſciren die Rechte 
des Hauſes Sachſen, und erlangen wieder ihre voͤllige Krafft, ſo, 
daß Ihro Konig Majeſtaͤt ohnſtreitig befugt find, ſelbige vor 
allen andern Praͤtendenten gelten zu machen. 

2) Wenn die Durchleuchtigſte Ertz Hertzogin und Hertzogin 
von Lothringen, Univerfat- Erbin derer Oeſterteichiſchen Lande 
zu ſeyn praͤtendiret, fo ift Sie in dieſer Qualitat ſchuldig, das Hauß 

Sachſen wegen alles deffen ſchadlos zu halten, was Demſelben 

durch die Facta derer vorigen Kaiſer in Anſehung der Juͤlich⸗ und 

Bergiſ. Succeßion entgangen, welche befagtes Hauß rechtmaͤßi⸗ 

ger Weiſe, und titulo onerofo an ſich gebracht. Wie denn ob» 
ermeldte Kaiſer die Ihnen obliegende Schuldigkeit dieſer Schad⸗ 
loshaltung gar wohl erkannt, und mehrmalen des halber Sa⸗ 
tisfactión verfprochem. 

) Als An.1706 die Schweden in Sachſen eindrungen, 
blieb der durch den ſolennen Tractat vom 16. Januar. 1702 Verz 
ſprochene Succurs, zu einer Zeit, da des Hoͤchſtſeligſten Könige 

Maſeſtät nach eben dieſem Tractat Sich bewegen laffen, Ihre 

Lande zu entbloͤſſen, um dem Keifer zu aßiſtiren, völlig auſſen, und 

Sachſen gerieth dadurch in das größte Ungluͤck. Es iff daher 

nicht mehr, denn billig, daß GA den Erſatz dieſes an die 1 
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lionen Thaler anſteigenden Schadens von demjenigen fordere, 
der ihn haͤtte verhindern folen, } i 

Zu geſchweigen, daß Ihro Konigl. Majeftat vom Wie⸗ 
neriſchen Hoͤfe noch eine anſehnliche Summe theils an Subſi⸗ 
dien, theils an ruͤckſtaͤndſgen Arreragen zu prätendiven haben, 
deren Bezahlung von ſelbigem, des vieljaͤhrigen Sollicitirens 
ungeachtet, nicht zu erlangen geweſen. 

In Erwegung aller dieſer Urſachen muͤſſen Ihro Königl. 
Majeſtaͤt glauben, demjenigen keine Genuͤge zu thun, was Sie 
Ihrem Hohen Hauſe ſchuldig ſind, wenn Sie laͤnger Anſtand 
nehmen wolten, die der Königin, Ihrer Gemahlin Majeſtaͤt auf 
die Succeßion aller Oeſterreichiſchen Koͤnigreiche und Lande ¿ue 
kommende Rechte, die allen uͤbrigen Praͤtendenten, beſonders 
aber denen Ertz⸗Hertzoginnen, Toͤchtern des letzt verſtorbenen 
Kaiſers, vorgehen, dem Publico bekannt zu machen, und diefe 
Gerechtſame, ſowol als diejenigen, fo Ihro Koͤnigl⸗Ma eſtaͤt 
in Bohlen vor Ihre eigene Hoͤchſte Perſon gebuͤhren, durch alle 
von HOLE Ihro verliehene Mittel, wie auch durch Beyſtand Ih⸗ 
rer Hohen Alliirten, zu unterſtuͤtzen und gelten zu machen, in 
Hoffnung dasjenige, was Ihro nad) allen Rechten, theils Krafft 
derer von der Königin, Ihrer Gemahlin Majeſtaͤt herruͤhrenden, 
5 Krafft Ihrer eigenen Anſpruͤche zukommt, endlich zu 
erhalten. 

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt verhoffen, es werde die von Ihnen 
genommene Eakſchlieſſung, nachdem zumalen die meiſten Euros 
paͤiſchen Puiſſancen von der Pragmatiſchen Sanction andere 
Ideen gefaſſet, von dem Publico, fo, wie es ſich gebti et, ausge⸗ 
leget werden; Sie proteſtiren auch hier mit vor der gantzen Welt, 
daß Sie nichts verlangen, auch nichts unternehmen, als worzu 
Sie ſich nach der Juſtitz und in Ihrem eigenen Gewiſſen be⸗ 
rechtiget zu ſeyn glauben. 

Der Ausgang ſtehet in der Hand Gottes, deſſen Vorſe⸗ 
hung ſolchen verfügen wird, wie 3 es fiir gut findet. 
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Alle Hoch⸗ und Loͤbliche Stände des Heil. Roͤmiſ. Reichs 
koͤnnen ſicher glauben und uͤberzeugt ſeyn, daß Ihro Koͤnigl. Ma⸗ 
ieftät, feit dem Sie nach Dofterven des letztern Kaiſers Dero 
Neichs⸗Vicariat angetreten, und alle Ihre Bemühung auf Beye 
behaltung der Ruhe im Reich, und auf Admin iſtrirung einer une 
partheyiſchen Juſtiz gerichtet feyn laſſen, Sich wider Ihren 
Willen gemúBiget ſehen, zu einer Zeit, da Sie die Raft des Vicari⸗ 
ats annoch tragen, von dem friedlichen Wege, den Sie zeithero 
erwehlet, abzugehen, wozu Sie doch nicht eher Sich entfchloffen, 
als bis Sie völlig erkannt, daß, wenn Sie bey gegenwärtigen 
Umſtaͤnden Ihre Waffen nicht mit denen übrigen Praͤtendenten 
vereinigten, Ihro keine andere Parthie uͤbrig bleiben wuͤrde, als 
alles dasjenige, was Ihro doch fo rechtmaͤßig gebühret, ohne die 
geringſte e de Wieder⸗Erlangung zu abandonniren, 

Vorbeſagte Hoch und Loͤbliche Stände werden über dieſes 
noch in Erwegung ziehen, daß diefe gange Sache eine domefti- 
que Affaire des Hauſes Oeſterreich iſt, die eigentlich nur die In⸗ 
tereſſenten angehet, die Rechte des Teutſchen Reichs aher auf 
keine Weiſe beruͤhret. Aae 

Es find auch die Provintien, in welche Ihro Koͤnigl. Maje 
ſtaͤt in Pohlen Trouppen einruͤcken, dergeſtalt fituiret, daß die 
übrigen Hoch⸗ und LoͤblichenReichs⸗Staͤnde durch DiefeExpedition 
der Saͤchſiſchen Trouppen im geringſten nicht belaͤſtiget, oder bez 
unruhiget werden konnen. Immaſſen Ihro Koͤnigl. Majeftät 
feſt entſchloſſen ſind, niemanden, wer der auch ſey, und den 
dieſer Handel nichts angehet, bey dieſer Gelegenheit den minde⸗ 
ften Schaden oder Ueberlaſt zuzufügen. oder geſchehen zu laſſen, fo 
viel nehmlich in Ihrem Vermögen iſt, daß ihnen von andern dere 
gleichen verurſachet werde. y 

Es werden demnach alle und jede Hoch⸗ und Loͤbliche Staͤn⸗ 
de des Reichs in demjenigen guten Vertrauen beharren, welches 
Sie zeithero IhroKoͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen und Dero Liebe zur 
Gerechtigkeit zugetragen, nicht weniger auch Ihro in Ausfuͤh⸗ 
rung 
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rung einer ſo gerechten, und auf hoͤchſttrifftige Motiven gegruͤn⸗ 
deten Sache nach Vermoͤgen beyſtehen. 

Hochſtgedachte Ihro Konigi. Maj, declariren auch noch 
über dieſes, daß, gleichwie Sie eifrig gewuͤnſchet die über die 
Oeſterreichiſche Succeßion verſchiedentlich formirte Praetenfio- 
nes, Ihres Koͤnigl. Churhauſes ſelbſt eigene Anſpruͤche nicht 
ausgeſchloſſen, durch guͤtliche Wege, und ohne, daß man deshal⸗ 
ben zun Waffen greiffen duͤrffen, unterſucht und beygelegt zu 
ſehen; Alſd auch Höchſt⸗Dieſelben, nachdem Sie zu Ergreifung 
anderer Mittel zu ſchreiten genoͤthiget worden, Sie alle Devo 
Kräfte, fo Ihnen von Gott werliehen, zu Behauptung Ihrer 
und Dero Königlichen Churhauſes Gerechtſamen anwenden 
werden, in der auf GOttes Güte geſetzten feſten Zuverſicht, Er, 
der die Aufrichtigkeit Ihrer Ab ſichten und die Gerechtigkeit Ih⸗ 
rer Sache erkennet, werde zu denen Operationen Ihrer Waf⸗ 
fen ſeinen Segen verleihen, damit Sie durch dieſes Mittel 
au der billigen Satisfaction gelangen, und der erwuͤnſchte Fries 

e um fo viel eher wieder hergeſtellet werden möge: 


Veylagen. 


Ueberſelzung des Succeßions⸗ Junſtruments / 
oder der Erbfolgs⸗ Ordnung, welche von weyland Sh 
ren Kaiſerl. Majeſtaͤten, Leopoldo und Jofepho, auf Ihro 
Koͤnigl Cathol. Majeſtaͤt, Carln den Dritten, 
übertragen worden. 
d. d. 12 Septembris, Anno 1703. 
SS LEOPOLD , von GOttes Gnaden erwaͤhlter Roͤmiſcher 
' DIA Raifer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, 
zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien, Sclavonien e, 


König, Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Br 
ant, 
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bant, Steyer, Caͤrnthen, Crain,’ Luxenburg, auch Ober⸗ und Nieder- 
Schleſien, Wuͤrtemberg und Teck, Five in Schwaben, Marggraf des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs zu Burgau, Mähren, Ober⸗ und Nleder⸗Lauſitz, 
Graf zu Habſpurg, Tyrol, Pfirt, Kyburg und Goris, Landgraf in EL 
faf, Herr der Windiſchen Mard, Portenau und Salins se py 
Urkunden und bekennen zu künftiger Gedaͤchtniß. Indem Wir 
nebſt Unſerm vielgeliebteſten erſtgebohrnen Sohne, dem Durchleuchtig⸗ 
ften Roͤmiſchen und zu Hungarn Könige, Joſepho, auf Unſern andern ge⸗ 
liebteſten Sohn, den Durchleuchtigſten Ertz⸗ Hertzog, nunmehro in Hi⸗ 
ſpanien und Indien König, CARER den Dritten, die Spaniſche Mo⸗ 
nardie, welche durch Abſterben des Durchleuchtigſten und Groß maͤch⸗ 
tigſten CARLS des Andern, Königs in Hiſpanien und Indien, Gottſe⸗ 
ligen Andenckens, auf Uns verfället war, heutigen Tags uͤbertragen; So 
wünfhen Wir nichts mehr, als, daß zum Beſten der geſammten Chriſten⸗ 
heit unter allen Unſern Nachkommen, die aus beyden Linien U. ſerer zweyen 
Soͤhne abſtammen werden, eine beſtaͤndige und durch keinen Zwieſpalt, 
oder Mißhelligkeit umzuſtuͤrtzende Eintracht jederzeit erhalten werde. 

Wir haben dannenhero, zu Erreichung dieſes heilſamſten Endzwecks, 
zuförderſt vor noͤthig erachtet, wohin wegen der künftigen Succeßions⸗ 
Berian Unfere Willens, Dieynung jedes mal gerichtet geweſen, und noch 
ſey, deutlich zu eröffnen, und zu deren unveränderten’ Befolgung Uns und 
Unſere Nachkommen auf das kraͤfftigſte zu verbinden. 

Hierbey aber ſind Wir keinesweges geſonnen, die in Hiſpanien bis⸗ 
hero üblich geweſene Succeßlons⸗Ordnung aufzuheben, ſondern wollen 
vielmehr derſelben Aenderung aus der freywillig beſchehenen Abtretung 
der Spaniſchen Monarchie, welche, ihrer Verfaſſung gemaͤß, nach Uns, 
Unſerm erſtgebohrnen Sohne, dem Durchleuchtigſten Römifchen Könige, 
Jofepho, und deſſelben Nachkommen, vor Unſerm andern Sohne, dem 
Durchleuchtigſten König, CAREN, und Seinen Nachkommen allerdings 
gebúbret, einigermaſſen reſtringiren, und die gange Sache dergeſtalt ein⸗ 
richten, daß fowohl dem allgemeinen Wunſch von Europa Genüge gelei⸗ 
ſtet, als auch durch eine beyderſeits gleich ausgemeſſene Erb⸗Folge die 
Deſcendentz Unſers erſtgebohrnen Sohns deſto eher zu Befolgung Un⸗ 
ſers Willens bewogen, ſolchergeſtalt auch beyde Linien deſto genauer mit 
einander verbunden, und endlich aller Anlaß oder Gelegendeit zu Erres 
gung fo heftiger Zerruͤttungen, als vormals entſtanden, und noch jetze fajt 
die gange Welt in groffe Bewegung ſetzen, fo viel an Uns iſt, von Grund 
aus abgeſchnitten werde. Wir 
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Wir declariren alfo hiermit, und verordnen nach Inhalt der 
vor Abtretung der Spaniſchen Monarchie errichteten und in der 
Ceßion ſelbſt, als die vornehmſte Bedingung wiederholten Con⸗ 
vention, ſetzen auch, mit nochmaliger Einwilligung, Beyfall und Ge⸗ 
nehmhaltung Unſerer bepden Durchleuchtigſten Söhne, unter Goͤttlicher 
Benedeyung, dieſes, als ein auf ewige Zeiten gültiges Geſetz, daß in 
denen Spaniſchen ſowohl, als in Unſern uͤbrigen Erb, Rönigreis 
chen und Landen, die männliche Succeßion Unſers Geſchlechts, und 
die in der männlichen Linie aus: vechtmäßiger Ehe erzeugten (keineswe⸗ 
ges aber die legitimirten) Soͤhne, allen Toͤchtern, von welcher Linte und 
Grad fie immer ſeyn mögen, auf ewig vorgezogen, und unter denen Erby 
folgern allemal die Primogenitur beobachtet werde, dergeſtalt, daß in der 
Succeß on dererjenigen Lande, welche Unſerm erſtgebohrnen Sohne, dem 
Könige Joſepho, verbleiben, von deffen Maͤnnlicher Deſcendenz; in der 
Succeßion dererjenigen Lande aber, welche Unſerm zweytgebohrnen 
Sohne, König CAREN dem Dritten, abgetreten find, ebenfalls von deſ⸗ 
ſen Maͤnnlicher Deſcendenz der Anfang gemacht, und in dieſer Ordnung 
foilange continuiret werde, bis nach Gottes Willen die von beyden Li⸗ 
nien abſtammende Männliche Erben, es moͤgen von Ihnen noch Töchter 
übrig ſeyn, oder nicht, dereinſt gaͤntzlich abgeſtorben; da denn in dieſem 
Fall die gantze Spaniſche Monarchie und alle damit verknuͤpfte, oder der⸗ 
ſelben untermortene Reiche und Lande auf Uns und Unſern erſtgebohr⸗ 
nen Sohn, oder deſſen noch lebende Kinder und rechtmaͤß ige (nicht legi⸗ 
tzmirte) Deſcendenten nach der eingeführten und nunmehro in Unſerm 
Ertz⸗Hauſe von neuen beſtaͤtigten Eebfolgs⸗Ordnung ſofort zurück fallen 
follen, jedoch dergeſtalt, daß, wenn von Unſerm Sohne, Konig CARL? 
dem Dritten, oder don deſſen rechtmaͤßigen Deſcendenten, Toͤchter aus 
rechtsgültiger Ehe übrig ſeyn folten, ihnen auf gebührende Weiſe, ſo, wie 
es bis hieher in Unſerm Ertz⸗Hauſe braͤuchlich geweſen, vorgeſehen, auch 
alles Recht vorbehalten werde, ſo ihnen nach Abgang derer Maͤnnlichen 
rechtmaͤßigen Erben Unſers Stammes, ingleichen nach Abgang derer 
Töchter Unſers erſtgebohrnen Sohnes, als welche ihnen allezeit 
vorgehen. nach Oroͤnung der Erſtgeburth dereinſten zuſtehen kan. 

Solte ich hingegen ereignen, welches die göttliche Güte verhuͤten 
wolle, daß Unſer erſtgebohrner Sohn, der Römiſche König JOSEPHUS; 
ohne Maͤnulichen, aus rechimäßiger Ehe erzeugten Erben abgehen, oder 
bey ſeinen Nachkommen die in der rm Linie rechtsguͤltig erzeug⸗ 

ten 
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ten Söhne ermangeln würden, ſodann fol Unſer Sohn, König CARE, 
oder die von Ihm in Maͤnnlicher Linie abſtammende rechtmaͤßig erzeugte, 
nicht legitimirte Soͤhne, ſo zu ſelbiger Zeit am Leben ſeyn werden, nach 
dem Recht der Erſtgeburth in allen Unſern Erb⸗Koͤnigreichen und Lans 
den, welchen bis dahin von Unſerm erſtgebohrnen Sohn und deſſen recht⸗ 
maͤßigen Maͤnnlichen Erben beſeſſen worden, fuccediren, und tit in Ans 
ſehung derer übrig bleibenden Töchter eben dasjenige zu beobach⸗ 
ten, was in kurg vorher erwehnten Sal verordnet worden nemlich: 
daß die Succefion aller dieſer Tochter und derer von ihnen abſtammen⸗ 
den Söhne, beyderfeits Linien, in Unſern und Unſerer Nachkommen ges 
ſammten Reichen, Provintzen und Landen, Uns und denenſenigen Soͤh⸗ 
nen, fo in beyderſeits Maͤnnlicher Linie rechtmaͤß ig von Uns abſtammen, 
in was vor Grad oder Linie fie ſonſt ſtehen mögen, jederzeit nachgehen 


ſolle. 
Inzwiſchen aber wird Unſer Sohn, König CAR, oder alle deffen 
Kinder und Nachkommen, weder unter dem Vorwand einiger Appanage 


oder Alimenten, noch unter einigerley andern Nahmen und Práteyt, nicht 


das geringſte weder von Uns, noch von Unſerm erſtgebohrnen Sohn, oder 
deffen Nachkommen, begehren, oder praͤtendiren koͤnnen, noch follen, ſon⸗ 
dern Sich mit der fehe anſehnlichen Ceßion und Ubertragung der Spas 
niſchen Monarchie begnügen, und fo wohl Er Selbſt, als die Ihm nach⸗ 
folgenden Könige, Ihren Söhnen und Brüdern, wie auch Toͤchtern und 
Schweſtern, die gebührende Verſorgung verſchaffen. 

Und eben dieſes foll auch von Unſerm Sohn, dem König Jofepho, und 
deſſen Nachkommen in Anſehung der abgetretenen Spaniſchen Monar⸗ 
shie verſtanden werden, durchgehends mit Vorbehalt aller, dem Heil. Nós 
miſchen Reiche und denen Roͤmiſchen Kayſern und Koͤnigen auf die vom 
Reiche dependirende Provingien, Lande und Orte zuſtehenden bekannten 
Rechte. Hierdurch aber foll keiner andern Convention, Verordnung, 
Geſetz oder Gewohnheit Unſers Ertz⸗Hauſes und derer Ihm unter thaͤni⸗ 
gen Reiche und Lande, in ſo ferne ſelbige nur der heutigen Ceßion, oder 
Ude tragung, und denen dabey vorausgeſetzten ewigen und unaufheblichen 
Bedingungen nicht entgegen find, im geringſten nicht derogiret ſeyn, fons 
dern dergleichen Conventiones, Difpofitiones, Geſetze und Gewohnhei⸗ 
ten follen in allen Puncten bey ihrer völligen Krafft allerdings verbfeiben, 

Zu deſſen allen mehrerer Beglaubigung und Gültigkeit haben Wir, 
nebſt dem Durchleuchtigſten Röͤmiſchen Könige, Jofepho, gegenwaͤrtiges 


In⸗ 
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Inſtrument, zugleich mit dem Ceßions⸗Inſtrument, als deſſen vornehm⸗ 
ſten Theile, mit Unſern eigenen Haͤnden unterſchrieben, und mit Unſern 
Inſiegeln, wie auch mit Unſerm Kayſerlichen und Koͤniglichen Wort und 
coͤrperlich abgelegtem Eyde, vor Uns und alle Unſere Nachkommen be 
kraͤfftiget, auch Unſerm geliebteſten Sohne, dem Durchleuchtigſten Rós 
nig in Hiſpanien, CUREN dem Dritten, nachdem Wir von Ihm ein an⸗ 
der Acceptattons⸗Inſtrument, dem diefe Acte gleichfalls inſeriret ift, dats 
gegen erhalten, ausgehaͤndiget, ſo zu ewigen Zeiten beyderſeits beobachtet 
werden, und darwider keine Einwuͤrffe, Einwendungen, als welche aus⸗ 
druͤcklich hiermit aufgehoben und verbothen werden, ingleichen alle, die⸗ 
fem entgegen ſtehende Rechts⸗Wohlthaten, fie mögen Paͤbſtlich, Kayſer⸗ 
lich, Königlich, oder ſonſt in beſondern Landen und Rechten gegruͤndet 
ſeyn, wie, wo, und wem dieſelbe jetzo, oder kuͤnfftig zuſtehen, oder auch, 
von wem ſolche jemahlen angeführet und vorgebracht werden möchten, auf 


keinerley Weiſe ſtatt haben ſoll. So geſchehen, in Gegenwart derer Vor⸗ 


nehmſten Unſers Kayſerlichen Hofes und anderer Unſerer Geheimen 
Staats⸗Raͤthe. Wien, den raten Sept. im Jahr nach Unfers Heys 
landes Geburth 1703. Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im 46ſten, des 
Hungariſcheu im often, und des Boͤhmiſchen im 47ſten. 

Und Wir Joſephus, von SOttes Gnaden Roͤmiſcher, wie auch zu Hun⸗ 
garn, Dalmatien, Croatien, Sclavonien re. König, Ertz⸗Hertzogzu Oeſter⸗ 
reich, Hertzog u Burgund, Brabant, Steyer, Caͤrnthen, Crain, Luxenburg, 
auch Ober: und Nieder⸗Schleſien, Würtembergu. Teck, Fuͤrſt in Schwa⸗ 
ben, Marggraf des H. Roͤmiſchen Reichs zu Burgau, Maͤhren, Ober⸗ und 
Nieder⸗Lauſitz, Grafzu Habſpurg, Tyrol, Pfirt, Kyburg und Goͤritz, fand» 
graf in Elſaß, Herr der Windiſchen Mare, Portenau und Galing ıc. 

Bekennen hiermit, daß Wir alles dasjenige, was in vorſtehendem 
Inſtrument enthalten, und von dem Allerdurchleuchtigſten Kayſer, Unſerm 
gnaͤdigſten Herrn und Vater, nach der Ihme beywohnenden erleuchte⸗ 
ſten Einſicht, und gegen Sein Geſchlecht tragenden Vaͤterlichen Zuneis 
gung, mit Einwilligung und auf inftändiges Erſuchen, auch williafte Gee 
nehmhaltung Unſerer und des Durleuchtigſten Königs in Hiſpanien, 
CARNES, verordnet worden, durchgehends vollſtrecken und vertheidigen 
wollen, und verbinden Uns und Unfere Nachkommen, bey Unſerm Kós 
niglichen Wort und mit einem coͤrperlichen Eyd, auf die beſtaͤndigſte Art 
und Weiſe, als es geſchehen kan, fuͤgen auch hinzu, und wiederholen hier⸗ 
mit die vollkommenſte Renunciation e aller entgegen . 

2 en 
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den Rechte und Ausflüchte, wie oben bereits geſchehen, oder ſonſt erfor 
derlich ſeyn möchte. ö ) 

Zu deffen Urkund gegenwaͤrtiger Brief von Uns unterſchrieben, und 
mit Unſerm Inſiegel beſtaͤtiget worden. So geſchehen am Tag, Jahr und 


Orte, wie vorſtehet. 
LEOPOLDUS, m. p. (L. S.) 
JOSEPH Us, m. p. (L. S.) 


Zugegen find dabey geweſen die Hochgebohrnen, Herr Ferdinand 
Fürſt don Schwartzenberg, Ihro Majeſtaͤt der Kanferin Obriſt⸗Hofmei⸗ 
Rer, Ritter des güldenen Blieſſes, Herr Carl Otto Theodor Fürft von 
Salm, des Durchleuchtigſten Roͤmiſchen Koͤnigs Obeiſt⸗Hofmeiſter, 
Heer Anton Florian Farr von Lichtenſtein des Durchleuchtigſten Königs 
in Hifpanien Obriſt⸗Hofmeiſter, Ritter des güldenen Vlieſſes, die Hache 
und Wohlgebohrnen und Fuͤrtrefflichen, Herr Ferdinand Bonaventura 
Graf von Harrach, Kayſerlicher Obriſt⸗Hofmeiſter, des güldenen Vlieſ⸗ 
ſes Ritter, Herr Wolfgang Graf von Oettingen, des Hochpreißlichen 
Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗Raths Praͤſident, Herr Johann Frantz Graf 
von Würben, Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt als Böhmifchen Königs Obris 
ſter Cantzler, des guͤldenen Vlieſſes Ritter, Herr Heinrich Frantz Fuͤrſt 
zu Fondi; Graf von Mannsfeld, Obriſt⸗Caͤmmerer, Ritter des guͤldenen 
Vlieſſes, Here Dominicus Andreas Graf von Kaunitz des Heil. Nós 
miſchen Reichs Dice⸗Cantzler, des guͤldenen Vueſſes Ritter, Herr Julius 
Friedrich Graf Bucellini, Kapſerlicher Hof⸗Cantzler, Herr Johann Frie⸗ 
drich, Freyherr von Seilern und Herr Francifcus Moles Duc de Pereti; 
alle Ihre Kayſerlichen Maſeſtaͤt Geheimen Staats⸗Raͤthe. 

Zum Zeugniß der Wahrheit habe meinen Rahmen unterſchrieben, 
und mein Petſchaſt beygedrucket, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Hof⸗ Kath, 
Staats⸗Secretarius und Referendarius, wie auch autoritate Cæſarea & 
Archi-Ducali creirter Notarius Publ, der dieſen gangen Vorgang gegen⸗ 
waͤrtig angehöret und geſehen, Ich 

(E. s.) Joh. Ignatius Albrecht von Albrechtsburg. 
Concordat cum Originali. 
Zur Beglaubigung habe mich unterſchrieben 
Johann Georg von Baol, 
Hierzu gehoͤren noch folgende Inſtrumente 
Sub B, C. 9 


B. Ueber⸗ 


~ 
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an y B. * 
Uberſetzung des Inftrumenti oder der Ceſſion 
der Spaniſchen Monarchie, ſo von denen weyl. Aller⸗ 


durchleuchtigſten Kayſern, Leopoldo und Joſepho, hoͤchſtſeel. 
Gedaͤchtniß, an den König Carla den Dritten geſchehen. 


d. d. Wien den raten Septembr. 1703. 


Hungarn, Boheim, Dalmatien, Croatien und Sclavonien 
Koͤnig, Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Bra⸗ 
bant; Steyer, Kaͤrndten, Erain, Laxenburg, auch Obers und Nieder⸗ 
Schleſien, Wuͤrtemberg und Teck, Fürſt in Schwaben, Marggraf des 
Heil. Rim. Reichs zu Burgau, Mähren, Ober und Nieder, Lauſitz, Graf 
zu Habſpurg, Torol, Pfirt, Kyburg und Gorig, Landgraf in Elſaß, Herr 
der Windiſchen Marck, Portenau und Gating, thun kund und zu wiſſen. 
Nachdem durch Abſterben des weyl. Durchleuchtigſten und Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten, Herin Carls des andern, Gottſeel. Gedaͤchtnuß, Koͤ⸗ 
nigs in Hifpanien und Indten, Wafers geliebteſten Bruders und Enckele, 
alle von Ihm beſeſſene Reiche und Lande auf Uns, durch Erb⸗Recht ver⸗ 
faͤlet worden, Wir aber reiff ich erwogen, wie ſchwer es fey, daß fo viele 
und fo weit entlegene Provinsien, neben Unſeren übrigen Erb⸗Koͤnigrei⸗ 
chen und Landen, von einem Fuͤrſten dergeſtalt regieret werden mögen, 
als bey gegenwärtigen Zeit⸗Laͤuften, die allgemeine Wohlfahrt von Eu- 
topa und die Glüuͤckſeligkeit Unferer Unterthanen erfordert; 

Als haben Wir in Zeiten betrachtet, welchergeſtalt, da die gegen⸗ 
waͤrtigen Hiſpaniſchen Angelegenheiten die perſoͤnliche Anweſenheit ihres 
Koͤnigs ohngeſaͤumt erheiſchen, nicht allein Wir Uns ſelbſt dahin zu bege⸗ 
ben, ſondern auch Unſer geliebteſter Erſtgebohrner Sohn, der Durchleuch⸗ 
tigſte Roͤmiſche und zu Ungarn König, Jofephus, welchem, nach Uns, Uns 
fere geſammte Succeßion vorzüglich gebuͤhret, verſchiedentlich behindert 
worden, ſothane Reiſe dermahlen anzutreten, und Uns von dem Mimic 
De Reiche auch Unſeren Koͤnigreichen und Oeſterreichiſchen Landen zu 
entfernen. 

Allermaſſen Wir nun die bey Unſerm Andern geliebten Sohn, dem 
Durchleuchtigſten Ettz⸗ Hertzog wer von der zarten Kindheit an, her⸗ 

2 fuͤr⸗ 


ed poed, von GOttes Gnaden erwehlter Römiſcher 
i 59 Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 
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fürgeleuchtete Oemuͤths⸗Art Uns für Augen geſtellet, die allerdings der⸗ 
geſtalt beſchaffen, wie ſie der Ihme von der Goͤttlichen Guͤte verliehenen 
Geburth zuſtehet, und die Er Selbſt, bey zunehmenden Jahren, mit allen, 
Ihme und denen Haͤuſern, woraus Er abſtammet, anſtaͤndigen Dugen⸗ 
den excoliret hat; Hiernaͤchſt auch befunden, wie Er bereits in ſolchem 
Alter ſtehe, daß Er mit Goͤttlichem Bey ſtand und mit Einrath und Bey: 
hüͤlfe treuer Miniftrorum, denen von GOtt Ihme anvertrauten Landen 
loͤblich fürzuftehen, geſchickt fey, So haben Wir vor ein untrügliches 
Kennzeichen des hierunter beyfälligen führenden und fordernden Goͤttli⸗ 
chen Willens daackneymigſt erkennen muͤſſen, daß ſowol Unſer Erſtge⸗ 
bohrner Sohn, der Durchleuchtigſte Roͤmiſche Koͤnig, dieſes Seines ge⸗ 
liebteſten Bruders Interefle vor Sein eigenes erachte, als auch dieſer durch 
die gemeinſchafftlichen Wuͤnſche nicht nur aller, dem Spaniſchen Reiche 
untergebenen Bolder, ſondern auch faſt des geſammten Europa, zu Uebers 
nehmung der Spaniſchen Monarchie deſtintret und eingeladen, zu dem 
Ende auch von vielen Maͤchtigen und Gerechtigkeit liebenden Staaten we⸗ 
der Koſten noch Muͤhe bis jetzo geſpahret worden. 


In Erwegung dieſer und vieler anderer wichtigen Urſachen, haben 
Wir, im Nahmen der Allerheiligſten und unzertrennlichen Dreyfaltig⸗ 
feit, mit Einwilligung, Beytrüt und Anregung Unſers geliebteſten Erſtge⸗ 
bohrnen Sohnes, des Durchleuchtigſten Roͤmiſchen und zu Ungarn Ris 
nigs, Jofephi, abgetreten und aßigniret, treten auch ab und aßigniren 
Krafft gegenwaͤrtigen Briefes, auf die beſte und beſtaͤndigſte Art, als ſol⸗ 
ches geſchehen mag, Unſerm Andern Sohne, dem Durchleuchtigſten Ertz⸗ 
Hertzog CARLN, und deffen aus rechtmaͤßiger Ehe erzeugten, keineswe⸗ 
ges aber denen, auf einige Art und Weiſe legitimirten, oder noch zu legi⸗ 
timivenden Nachkommen, die geſammte Spaniſche Monarchie, nebſt als 
len darzu gehörigen Reichen und Provintzien wo ſie auch immer liegen 
mögen, ingleichen die Unferm Durchleuchtigſten Erb» Haufe Oeſterreich 
nach alten Rechten zuſtehende ſogenannte Spaniſche Niederlande; -Ers 
theilen auch Ihme uad Ihnen volle und unumſchraͤnckte Gewalt, in Ih⸗ 
ren Nahmen alle dieſe Länder zu erlangen, zu beſitzen und zu regieren, auf 
eben die Art, und mit allen denenjenigen Gerechtſamen und Praͤrogati⸗ 
ven, wie der verſtorbene König Carl IE. ſolche beſeſſen, innen gehabt, res 
gieret und beherrſchet, oder beſitzen, regieren und beherrſchen koͤnnen und 
folen; Oder auch wie Wir Selbſt, oder Unſer gellebteſter e 

ohn 
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Sohn haͤtte thun mögen und ſollen; Jedoch allezeit orbehalt des, 
bey fich ereignenden Fallen, Unſerm Durchleuchtigſten th Haufe zuſte⸗ 
henden Rechts und Ordnung der Erbfolge, und mit jedesmahli r Auf⸗ 
rechthaltung derer, einer jeden Nation insbeſondere zukommen en Pri⸗ 
vilegien, als welche Wir durchgehends ur gekraͤncket wiſſen wollen. 

Wir reſerviren auch Uns und Unſern Nachfolgern, denen Roͤm iſchen 
Kayſern und Koͤnigen, wie auch dem Heil. Roͤmiſchen Reiche, alle des 
Reichs Rechte auf diejenigen Lande, welche die vorigen Könige von Spa⸗ 
nien, unter was vor Qualitaͤt folded auch geſchehen ſeyn möge, vom Rei⸗ 
che erhalten, und unter dem Reiche beſeſſen, und die Unſer Sohn, der 
Durchleuchtigfte Konig Carl IH, erhalten und beſitzen wird, nicht anders, 
als ob ſolche ſammt und ſonders alhier, ausdrücklich benennet waͤren, 
welche Derſelde dannenhero auch zu conſerviren und zu ſeiner Zeit, und 
an behoͤrigen Ort zum Effect zu bringen, allerdings gehalten ſeyn foll. 

Desgleichen wollen Wir auch, und fügen dieſer Ceßion oder Übers 
tragung, die ausdrückliche Bedingung hinzu, daß Unſer geliebteſter Sohn, 
der Durchleuchtigſte König Carl Ul. alle Conventiones, die Wir, um die 
Spaniſche Monarchie zu vindiciren und auf Ihn zu transferiren, geſchloſ⸗ 
ſen und errichtet, vor genehm halte, und, als ob Er ſolche bereits wircklich 
für genehm gehalten, geachtet werden, zu deren Erfuͤllung unter Seinem 
eigenen Nahmen ſich ausdrücklich anheiſchig machen, und als dazu be⸗ 
reits verbunden angeſehen werden, auch die von Uns getroffene Verbind⸗ 
lichkeit wücklich übernehmen, und Uns, Unſern Sohn, den Roͤmiſchen 
König, joſephum, und deffen Nachkommen dieſerhalben voͤllig ſchadloß 
halten und ſicher stehen folle, auf eben die Art und Weiſe, als ob alle ſothane 
Conventiones und Praftationes allhier ausdrücktih benen net waͤren. Zu 
deffen Urkund und mehrerer Berficherung haben Wir, nebſt Unſerm ge⸗ 
liebteſten Sohne, dem Durchleuchtigſten Noͤmiſchen Könige, Jofepho, 
nicht nue gegenwaͤrtig von Uns eigenhaͤndig unterſchriebenen Brief mit 
Unſern Inſiegeln beſtaͤtiget, und Unſerm geliebteſten Sohn, dem Durch⸗ 
feuchticften Könige in Spanien und Indien EAREN dem Dritten aus 
geantwortet, auch von Ihme hinwiederum ein anderes Acceptations⸗In⸗ 
ſtrument, deme defes Inſtrument von Wort zu Wott inſeriret ift, zuruck 
genommen; Sondern auch, der ſelben Inhalt jederzeit zu bee bachten und 
mit allen Kraͤfften zu verthendigen, haben Wir und Uaſere beyde Söhne, 
oor Uns und alle Uneere Nuchkommen, bey Unſern Kayſerl. und Koͤnigl. 
Worten, nach Ablegung eines coͤcperlichen Endes, Uns auf das feyer⸗ 

lichſte 


lichſte verbund welche Verbindlichkeit weder von Uns, noch andern 
jemahlen aufzuheben, mit immerwaͤhrender Ausſchlieſſung alles nur cre 
ſinnlichen Widerſpruchs, er geſchehe von wem er immer wolle, inglei⸗ 
chen aller Generale oder Special⸗Exceptionen, Reſtitution, Difpenfar 
tion, oder Abſolution, auch der Paͤbſtlichen ſelbſt, und aller übrigen, aus 
denen Rechten, dem Herkommen, oder einigen andern Diſpoſitionen 
herzuleitenden Beneficien. 

So geſchehen in Gegenwart derer vornehmſten Miniſtrorum Un (ers 
Kayſerlichen Hofes, und anderer Käthe Unfers Geheimen Etats⸗Raths; 
Wien, den raten des Monaths Septembris, im Jahr nach Unſers Hey⸗ 
landes Geburth 1703. Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im 4öften, des 
Ungariſchen im 49ſten, und des Boͤhmiſchen im 4 often. 

Und Wir Jofephus, von GOttes Gnaden Roͤmiſcher, wie auch zu 
Ungarn, Dalmatien, Croatien, Sclavonien rc. König, Ertz⸗Hertzog zu 
Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Brabant, Steyer, Kaͤrnthen, Erain, 
Lupenburg auch Obers und Nieder» Schlefien, Wuͤrtemberg und Teck, 
Füͤrſt in Schwaben, Marggraf des H. Roͤm. Reichs zu Burgau, Maͤh⸗ 

ren, Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Graf zu Habſpurg, Tyrol, Pitt, Kyburg 
und Garis, Landgraf in Elſaß, Herr der Windiſchen Marck, Portenau, 
und Salins ꝛc. ö 

Urkunden und bekennen, daß alles vorbeſchriebene von Unſerm Durch⸗ 
leuchtigſten und Hoͤchſtzuehrenden Herrn Vater, mit Unſerm durchgaͤngi⸗ 
gen Conſens, Beyfall und zugleich erfolgter Abtretung, geſchloſſen und ce⸗ 
diret worden; Conſentiren auch, und cediren hierdurch, vor Uns und Un⸗ 
ſere Nachkommen, auf die feyerlichſte Weiſe, als ſolches geſchehen kan, 
verſprechen auch bey der ewigen Wahrheit und Unſerm Königlichen Wort, 
und vermittelſt abgelegten cörperlichen Eyds, daß Wir alles und jedes 
vorbemeldte auf das ſorgfaͤltigſte erfüllen, in keinem Stuck demſelben ent⸗ 
gegen handeln, noch, daß es von andern geſchehe, verſtatten wollen. Ente 
fagen auch allen und jeden, dieſem Unſern Verſprechen zuwider lauffen⸗ 
den Exceptionen und Beneficien, wo und wie ſie immer herruͤhren mos 
gen, wenn auch ſchon dererſelben, denen Rechten oder dem Herkommen 
nach, ausdrückliche Meldung haͤtte gethan, oder ihnen ausdrücklich renun⸗ 
ciret werden ſollen. Wien, am Tag und Jahr, wie obſtehet. 


Leopoldus m. p. (L.. S.) 
Iofephus m. p. (L. 8.) 


Zugegen 
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Zugegen find dabey geweſen Se. Eminentz, der Hochgebohrne Fires, 
Heer Leopold, der heiligen Roͤmiſchen Kirche Cardinal von Kollonitz, Ertz⸗ 
Biſchoff von Gran und Colocza, des Koͤnigreichs Ungarn Primas; Der 
Hochwürdigſte und Durchleuchtigſte Fick, Herr Chriftian Auguſt, Eos 
adjutor des Ertzbißthums Gran, Biſchoff zu Raab, Hertzog zu Sachſen $ 
Die Hochgebohrnen, Herr Ferdinand, Fúrftvon Schwartzenberg, der 
regierenden Kayſerin Majeſtaͤt Obriſt⸗Hofmeiſter, Ritter des goldenen 
Vlleſſes, Herr Theodor Fürft von Salm, des Durchleuchligſten Mbs 
miſchen Königs Obriſt⸗Hofmeiſter, Herr Ferdinand Fürft von LobEo wis, 
der Durchleuchtigſten Roͤmiſchen Königin Obriſt⸗Hofmeiſter, Here Ans 
ton Florian Fuͤrſt vonkichtenſtein, des Durchleuchtigſten Könige in Spa⸗ 
nien Obriſt⸗Hofmeiſter, Ritter des goldenen Vlieſſes, Herr Eugenius 
Pring von Savoyen und Piemont, des Kayſerlichen Hof⸗Kriegs⸗Raths 
Práfident und Feldmarſchau, Ritter des goldenen Vnäeſſes; Die Hode 
und Wohlgebohrnen und Fuͤrtrefflichen, Herr Ferdinand Bonaventura 
Graf von Harrach, Kayſerlicher Obriſt⸗Hofmeiſter, Ritter des goldenen 
Vlieſſes, Herr Wolffgang Graff von Oettingen, des Kayſerlichen Hoch⸗ 
preißlichen Reichs⸗Hofraths Praͤſident, Herr Johann Frantz Graf von 
Wuͤrben, Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt als Königs von Boheim Obriſt⸗ 
Cantzler, Ritter des goldenen Vlieſſes, Herr Johann Heinrich Fuͤrſt zu 
Fondi, Graf von Mannsfeld, Kayſerlicher ObriſtCaͤmmerer, Ritter des 
goldenen Vlieſſes, Herr Dominicus Andreas Graf von Kaunitz des H. 
Roͤmiſchen Reichs Vice⸗Cantzler, Ritter des goldenen Blieffes, 
Herr Wentzel Norbert Octavius Graf von Kinsky, Ihro Kayſerlichen 
Majeſtaͤt im Koͤnigreich Böhmen Obriſt⸗Caͤmmerer) und Königlicher 
Obriſt⸗Hofmeiſter, Herr Georg Adam Graf von Martinis, Kayſerlicher 
Obriſt⸗Hofmarſchall, Ritter des goldenen Vlieſſes, Herr Otto Ehrenreich 
Graf von Abenſperg und Traun, der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Stände 
Land⸗Marſchall Ritter des goldenen Vlieſſes, Herr Gotthard Heinrich 
Graf von Salaburg, Herr Wentzel Adelbert Graf von Sternberg, Shro 
Kayſerlichen Majeſtaͤt Obriſter Hof Richter des Königreichs Bohelm und 
Hoffmarſchall, Herr Carl Maximilian Graf von Thuern und Valſaßina, 
Ihro Kayſerlichen Majeſtät Stadthalter im Marggrafthum Maͤhren, Herr 
Julius Friederich Graff Bucellini Kayſerlicher Hoff Cangler, Herr Here 
mann Jacob Graff von Tſchernin, des Königreichs Boheim Obriſt⸗Land⸗ 
Hoffmeiſter, Herr Philipp Graff ven Dietrichſtein, Kayſerlicher Obriſt⸗ 
Stallmeiſter, des R Ferdinand Marcheſe degli 


Obizzi, 
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Obini, Kapferkicher Feldmarſchall und zu Wien Stadt-Hauptmann, 
Herr Johann Volckard Graff von Comin, der Durchleuchtigſten Es 
Hertzogin Eliſabeth Obriſt⸗Hoffmeiſter, Herr Leopold Donat Graff 
von Trautſon, des Durchleuchtigſten Roͤmiſchen Koͤnigs Obriſt⸗Caͤm⸗ 
merer, Herr Albert de Lon ueval Graff von Bucquoy, des Ordens von 
Calatrava Ritter, Herr Y bert Leopold Liebſteinsky Graff von Cols 
lowrath, Herr Aloyſius The nas Raymundus Graff von Harrach, Ih⸗ 
ro Kayſerlichen Majeſtaͤt Trabanten⸗Hauptmann, Herr Jacob Graff 
von Hamilton, Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt im Marggraffthum Mahe 
ren Landes⸗ Hauptmann, Herr Carl Joſeph Graff von Paar, in denen 
Kayſerlichen Erb⸗Koͤnigreichen und Landen Obriſt⸗Poſtmeiſter, Herr Ni⸗ 
colaus Graff von Palfy, Kayſerlicher Hatſchieren⸗Hauptmann, Generale 
Feldmarſchall⸗Lieutenant, Hr. Ferdinand Gobertus Graff von Aſpermont, 
General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant, Herr Gundacker Thomas Graff 
von Stahrenberg, Kayſerlicher Hoff⸗Cammer⸗Praͤſident, Herr Hugs 
Frantz Graff von Koͤnigseck, des Biſthumbs Leutmeritz Coadjutor, der 
hohen Stifts⸗Kirchen zu Coͤlln Canonicus , Herr Frantz Friedrich Freys 
herr von Seilern, und Herr Frantz Moles Due de Pereti, insgeſamt 
Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt geheime Staats⸗Raͤthe. 

Zu mehrerer Verſicherung habe meines Nahmens Unterſchrifft und 
Petſchafft angefüget, Ihro Rayferlichen Majeſtaͤt Hoff⸗Rath, Staats⸗ 
Secretarius und Referendarius, wie auch Autoritate Caeſarea & Archi- 
Ducali ereirter Notarius Publicus, der ich allen obbeſchriebenen Fúrgang 
perſoͤnlich gehoͤret und mit angeſehen, : 


(L. S.) Johann Ignatius Albrecht 
von Albrechtsburg. 


Concordat cum Originali. 


Zur Beglaubigung habe mich unterſchrieben 
Johann Georg von Buol. 


La Ye: 
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C. 

Ueberſetzung des von dem Durchleuchtigſten 
Koͤnige Carl III. ausgeſtellten Acceptations- Inftru- 
menti über die bey Transferirung der Spaniſchen Mo⸗ 
narchie confirmirte Erbfoͤlgs⸗Ordnung. 

d. d. Wien den 12 Septembris, Anno 1703. 


He CARL, von Gottes Gnaden, König von Caſtilien, Leon, 
DH Aragonien; beyder Sicilien; Jeruſalem, Navarra, Granada, 
Toledo, Valentia, Gallicia, Majorca, Minorca, Sevilien, 
Sardinten, Cordua, Corfica, Murcia, Giennis, Algarbien, 
Algezira, Gibraltar, derer Canariſchen Inſuln, Oft und Weſt⸗Indien, 
derer Fifuln und feſten Landes des Oceani Kc. Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich, Hertzog zu Burgund, Brabant, Mayland, Athen und Neopatria, 
Graf zu Habfpurg, Flandern, Tyrol und Barcellona, Herr von Biſcaya 
und Molina ꝛc. Thun kund und zu mifen allen und jeden, gegenwaͤr⸗ 
tigen und zukünfftigen: Nachdem der Durchleuchtigſte, Großmwaͤchtig⸗ 
fte und Unuͤberwindlichſte Fuͤrſt, Herr Leopold, Römiſcher Kayſer, zu al⸗ 
len Zeiten Mehrer des Reichs, Unſer Hochgeehrteſter und hertzlich gelieb⸗ 
teſter Herr Vater, nebſt dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Jofepho, 
Roͤmiſchen und zu Hungarn Könige, Unſerm vielgeliebteſten Herrn Brus 
der, nach Ihrer Uns zutragenden liebreichen Zuneigung, die durch Ab⸗ 
ſterben des weyland Durchleuchtigſten und Großmaͤchtigſten Herrn Ca- 
roli II. derer Hiſpanien und Indien Koͤnigs, Hoͤchſtſeliger Gedaͤchtniß, 
nach Erb⸗Recht auf Sie verfaͤllete Spaniſche Monarchie, wie auch die 
Unſerm vornehmen Hauſe von Alters her zuſtehende Catholiſche Nieder⸗ 
lande auf Uns übertragen, Inhalts, auf Art und Bedingungen, wie 
folget: 

de Alhier iſt das gautze, oben fab litera B. befindliche Inſtrument, oder die 

Ceß ion der Spaniſchen Monarchie, ſo von denen weyland Allerdurchleuchtig⸗ 

flew Kayſern Leopoldo und Joſepho, hoͤchſtſeliger Gedaͤchtnuß an König 

CURL den Dritten a e den 12 Septembris 1709, inſeriret. 

NE 

iſt allhier inſeriret das gange oben fab A, eingedruckte Succefions, Inſtru⸗ 

ment, oder die Erbſolgs Ordnung, welche von weyland Ihren Kayſerlichen 

Majeftáten, Leopoldo und Jofepho, auf Ihro Rönial. Catholiſche Majeſtaͤt 

EARER den Dritten uͤberttagen worden, d. d. 12. Septembris Anno 1703» 
E E 2 Als 
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Als haben Wir ſowol diefe Ceßion felbft, als auch die derſelben 
angefuͤgte Conditiones danck barlichſt acceptirt, acceptiren auch ſolche hiera 
mit, und verſprechen vor Uns und Unſere Nachkommen, bey Unſerm 
Koͤniglichen Wort, und verpflichten Uns darzu durch einen mit Be⸗ 
rührung der Heiligen Schrifft, geleiſteten Eyd, daß Wir und Diefelben 
alles und jedes auf das ſorgfaͤltigſte beobachten, und mit beſter Treu und 
Glauben erfuͤllen, demſelben niemahls entgegen handeln, oder, daß 
von andern ihm entgegen gehandelt werde, verſtatten, und, woferne 
deſſen eine anderweite, entweder wiederhohlte, oder mehrmahlen geleiſtete, 
obſchon nicht nothwendige Bekraͤfftigung von Uns, oder Unſeren Nach⸗ 
kommen, wer die auch ſeyn moͤgen, ingleichen von Unſeren Koͤnigreichen und 
Landen jemahls erfordert werden ſolte, Wir dieſelbe gleichfalls von uns 
ſtellen, und daß ſolche auf das feyerlichſte ausgefertiget werde, Sorge 
tragen wollen, mit beſtaͤndiger Ausſchlieſſung aller und jeder Aus fluchte, ins 
gleichen aller General⸗ und Special⸗Exception, Restitution, Loßſprechung 
einigerley Geiſt⸗ oder Weltlichen Gewalt, auch ſelbſt der Paͤbſtlichen, 
und aller übrigen dieſem entgegen lauffenden Rechts⸗Wohlthaten. 
So wahr, als Uns, Unſeren Nachkommen, und, wie Wir wuͤnſchen, 
denen Uns in dieſem Vertrauen von Unſeren Durchleuchtigſten Hercen 
Vater und Bruder freywillig abgetretenen gluͤckſeligen und blühenden 
Reichen und Provintzien, die hoͤchſte Gottheit guadig ſeyn wolle! 

Geſchehen in Gegenwart derer Vornehmſten des Kayſerlichen 
Hofes, und anderer Boro Majeſtaͤt Geheimen Staats⸗Raͤthe. Wien, 
den 12ten Septembris im Jahr nach Chriſti Unſers Herrn und Heylan⸗ 
des Geburth 1703. Unſerer Reiche im Erſten. 


CARL. m. p. (L. S.) 


Zugegen ſind dabey geweſen die Hochgebohrnen, Herr Ferdinand 
Fuͤrſt von Schwartzenberg, Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin Obriſt⸗Hofmei⸗ 
Ger, Ritter des gúldenen Vlieſſes, Herr Carl Otto Theodor Förſt von 
Salm, des Durchleuchtigſten Roͤmiſchen Königs Obriſt⸗Hofmeiſter, 
Herr Anton Florian Fuͤrſt von kichtenſtein, des Durchleuchtigſten Königs 
in Hiſpanien Obriſt⸗Hoſmeiſter, Ritter des guͤdenen Blieffes, die Hochs 
und Wohlgebohrnen und Foͤrirefflichen, Herr Ferdinandus Bonaventura 
Graf von Harrach, Kapſerlicher Obriſt⸗Hofmeiſter, des gúldenen Vlieſ⸗ 
es Ritter, Herr Wolfgang Graf von Oetingen, des Hochppelßlichen 

aye 
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Kayſerlichen Reſchs⸗Hof⸗Raths Präfident, Herr Johann Frantz Graf 
von Wieden, Ihro Kayſerlichen Majeftát als Boͤhmiſchen Königs Obris 
fter Cantzler, des guͤldenen Vlieſſes Ritter, Herr Heinrich Frantz Fuͤrſt 
zu Fondi, Graf von Mannsfeld, Obriſt⸗Caͤmmerer, Ritter des güldenen 
Blieſſes, Herr Dominicus Andreas Graf von Kaunitz, des Heil. Ris 
miſchen Reichs Viee⸗Cantzler, des guͤldenen Vlieſſes Ritter, Herr Julius 
Friedrich Graf Bucellini, Kayſerlicher Hof⸗Cantzler, Herr Johann Fries 
drid), Freyherr von Seilern und Herr Francifcus Motes Duc de Pereti, 
alle Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt Geheimen Staats⸗Raͤthe. 

Zum Zeugniß der Wahrheit habe meinen Nahmen unterſchrieben, 
und mein Petſchaſt beygedrucket, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Hof- Rath, 
Staats⸗Secretarius und Referendarius, wie auch autoritate Cæſarea & 
Archi - Ducali creirter Notarius Publ, der dieſen gangen Vorgang gegen⸗ 
waͤrtig angehoͤret und geſehen, Ich 

(1.5) Joh. Ignatius Albrecht von Albrechtsbukg. 
Concordat cum Originali. 
Zur Beglaubigung habe mich unterschrieben 
Johann Georg von Buoh 
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Ueberſetzung des von dem Durchleuchtigſten 
Konig in Hiſpanien, Carin dem Dritten, ausgeſtellten 
Acceptations-Inſtrumenti über die vorbeſagte Uebertragung 
der Spaniſchen Monarchie. 


Wien, den 12. Septembr. Anno 1703. 


KA: CA Reim von Gottes Gnaden König von Caſtikien, Leon, 
Arragonien, beyder Sicilien, Jeruſalem, Navarra, Granada, 

A Toledo, Vulentia, Gallicia, Majorca, Minorca, Sevilien, 
dee Sardinien, Cordua, Corſica, Murcia, Giennis, Algarbien, 
Algeztra, Gibraltar, derer Canariſchen Inſuln, Oſt und Weſt⸗Indien, 
derer Jufuln und feſten Landes des Oceani &c. Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich, Hertzog zu Burgund, Brabant, Mayland, Athen und Neopatria, 
Graf zu Habſpurg, Flandern, Tyrol und Barcellona, Herr von Biſcaya 
und Molina x. Thun allen und rm gegenwärtigen und zuküunffti⸗ 
i E 3 gen 
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gen, kund und zu wiſſen. Nachdem der Durchleuchtigſte Großmwaͤchtig⸗ 
ſte und Unüderwindlichſte Fürſt, Herr Leopoldus, Roͤmiſcher Kay ſer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs, Unſer Hochgeehrteſter und Hertzlichge⸗ 
liebteſter Herr Vater, nebſt dem Durchleuchtigſten Fu ſten, Herrn Jo- 
fepho, Rö miſchen und zu Hungarn Könige, Unſerm vielgeliebteſten Herrn 
Bruder, nach Ihrer Uns zutragenden Gewoge heit, die du: ch Absterben 
des weyland Durchleuchtigſten und Groß maͤchtigſten Herrn Caroli II. 
derer Hiſpanien und Indien Königs, hoͤchſtſeeligen Andenckens, nach 
Erb⸗Recht auf Sie verfaͤllete Spaniſche Monarchie, wie auch die Unſerm 
vornehmen Haufe von Alters her zuſtehe de Catholiſche Niederlande auf 
Uns übertragen, wovon das Inſtrument folgender maffen lautet: 

Allhier iſt das gange oben fud lite ra B. befindliche Inſtrument, oder die 

Ceß ion der Spaniſchen Monarchie, ſo von denen weyland Aller durchleuch⸗ 

tigſten Kapſern, Leopoldo und Jolepho, hoͤchſiſeeliger Gedaͤchtniß an König 

KUREN den Dritten gefchehen, d.d, Wien / den 12,Septembr, 1703. inſeriret. 


Als haben Wir, ſowol diefe Ceßion ſelbſt, als auch die, derſelben 
angefügte Conditiones danckbarlichſt acceptirt, geceptiren auch ſolche hiere 
mit, und verſprecheu vor Uns und alle Unſere Nachkommen, bey Unſerm 
Koͤniglichen Wort, und verpflichten Uns, vermittelſt eines, mit Berüh⸗ 
rung der Heiligen Schrifft, geleiſteten Eydes, daß Wir und Dieſelben 
alles und jedes auf das ſorgfaͤltigſte beobachten, und mit beſter Treu und 
Glauben erfuͤllen, demſelben niemahls entgegen handeln, oder, daß 
von andern ihm entgegen gehandelt werde, verſtatten, und, woferne 
deffen eine anderweite, entweder wiederhohlte, oder mehrmahlen geleiſtete, 
obſchon nicht nothwendige Bekraͤfftigung von Uns, oder Unferen Nach⸗ 
kommen, wer die ſeyn moͤgen, ingleichen von Unſeren Koͤnigreichen und 
Landen jemahlen erfordert werden folte, Wir dieſelbe gleichfalls herbey 
ſchaffen, und daß ſolche auf das feperlichſte ausgefertiget werde, Sorge 
tragen wollen, mit beftándiger Ausſchlieſſung aller Ausflucht, fie habe Nas 
men, wie ſie wolle, aller General⸗ und Special⸗Exception, Reſtitution oder 
Loßſprechung einigerley Geiſt⸗ oder Weltlicher Gewalt, auch ſelbſt der 
Paͤbſtlichen, und aller andern, dieſem zuwider lauffenden Rechts⸗Wohl⸗ 
thaten. So wahr Uns und Unſeren Nachkommen die hoͤchſte Gottheit 
allezeit gnaͤdig fey, und fo wahr Wir wuͤnſchen, daß die von Unſeren 
Durchleuchtigſten Herrn Vater und Bruder in obiger Zuverſicht frey⸗ 
willig Uns uͤberlaſſene Reiche und Länder glücklich und geſegnet ſeyn uke 
gen! So geſchehen in Gegenwart derer Vornehmſten des le, 

ofes, 
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Hofes, und anderer Ihro Majeſtaͤt Geheimen Staats⸗Raͤthe. Wien 
den raten des Monaths Seprembris; Im Jahr nach der Geburth Chriſti 


Unſers Herrn und Heylandes 1703. Unſerer Reiche im Erſten. 
CARL m. p. (L. S.) 


Zugegen find hierbey geweſen Ihro Eminentz, der Hochgebohrne Fuͤrſt, 
Herr Leopold, der heiligen Roͤmiſchen Kirche Cardinal von Kollonitz, Ergo 
Biſchoff von Gran und Colocza, des Königreichs Hungarn Primas, der 
Hochwuͤrdigſte und Durchleuchtigſte Fürft, Herr Ebriftian Auguſt, Eos 
adjutor des Ertzbißthums Gran, Biſchoff zu Raab, Hertzog zu Sachſen, 
die Hochgebohrnen, Herr Ferdinand, Fürſt von Schwartzenberg, Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt der Kayſerin Obrift- Hofmeifter, des goldenen VBlieſſes 
Ritter, Herr Theodor Fürft von Salm, des Durchleuchtigſten Nós 
miſchen Koͤnigs Obriſt⸗Hofmeiſter, Herr Ferdinand Fuͤrſt von Lobkowitz, 
der Durchleuchtigsen Roͤmiſchen Königin Obriſt⸗Hofmeiſter, Herr Ano 
ton Florian Furt vonkichtenftein, des Durchleuchtigſten Königs in Hiſpa⸗ 
nien Obriſt⸗Hofmeiſter, des goldenen Vlieſſes Ritter, Herr Eugenius 
Pring von Savoyen und Piemont, des Kayſerſichen Hoſ⸗Kriegs⸗Raths 
Praͤſident und Feldmarſchall, des goldenen. Blieffes Ritter, die Hochs 
und Wohlgebohrnen und Fuͤrtrefflichen, Herr Ferdinand Bonaventura 
Graf von Harrach, Kayſerlicher Obriſt⸗Hofmeiſter, des goldenen Blieffes 
Ritter, Herr Wolffgang Graff von Oettingen, des Hochpreißlichen Kay⸗ 
ſerlichen Reichs⸗Hofraths Praͤſident, Herr Johann Frantz Graf von 
Wuͤrben, Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt als Königs von Boheim Obriſt⸗ 
Cautzler, des goldenen Vlieſſes Ritter, Herr Johann Heinrich Fuͤrſt zu 
Fondi; Graf von Manns feld, Obrift- Cammerer, des goldenen 
Vlieſſes Ritter, Herr Dominicus Andreas Graf von Kaunitz, des H. 
Römischen Reichs Dice» Canbler, des goldenen Vlieſſes Ritter, 
Herr Wentzel Norbert Octavius Graf Kinsky, Ihro Koyſerlichen 
Majeſtaͤt im Koͤnigreich Boheim, Obriſter Caͤmmerer, und Königlicher 
Hofmeifter, Herr Georg. Adam Graf von Martinitz, Kayſerlicher 
Obriſt Hofmarſchall, des goldenen Wlieffes Ritter, Herr Ehrenreich 
Graf von Abenſperg und Traun, derer Nieder⸗Oeſterreichiſchen Staͤnde 
Land⸗Marſchall, des goldenen Vlieſſes Ritter, Herr Gotthard Heinrich 
Graf von Sallaburg, Herr Wentzel Adalbertus Graf von Sternberg, Ihro 
Kapſerlichen Majeſtaͤt im Königreich Boheim Obriſter Land. Richter und 
Koͤniglicher Hoffmarſchall Herr Carl Maximilian Graf von Sn 
Sale 
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Valſußin , Ihro Kayſer Maß. im Marggrafthum Maͤhren Statthalter Hr. 
Julius Friedrich Graf Bucellini, Kayſerl. Hof⸗Cautzler, Herr Herrmann 
Jacob Graf pon Tſchernin, des Königreichs Boheim ObriſtetLand⸗Hofmei⸗ 
fier, Herr Philipp Sigismund, Graf von Dietrichſtein, Kay ſerlicher Obriſt⸗ 
Stallmeiſter, des goldenen Vlieſſes Ritter, Herr Ferdinand Marcheſe degli 
Obini Kayſerlicher Feldmarſchall und zu Wien Stadt⸗Hauptmann, 
Herr Johann Volckard Graff von Conzin, der Durchleuchtigſten Ertz⸗ 
Hertzogin Elifabeth- Hoffmeiſter, Herr Leopold Donat Graff 
von Trautſon, des Durchleuchtigſten Roͤmiſchen Königs Obriſt⸗Caͤm⸗ 
merer, Herr Albertus von Longueval Graff von Bucquoy, des Ordens von 
Calatrava Ritter, Herr Norbert Leopold Liebſteinski Graff von Col⸗ 
lowrath, Herr Aleyſius Thomas Raymundus Graff von Harrach, 
Kayſerlicher Trabanten + Hauptmann, Herr Jacob Graff von 
Hamilton, Ihro Bayſerlichen Majeſtaͤt im Maraograffthum -Bura 
gau Landes⸗Hauptmann, Herr Carl Joſeph Graff von Paar, in denen 
Erb⸗Koͤnigreichen und Landen Obtiſt⸗Poſtmeiſter, Herr Nicolaus 
Graff von Palſp, Kayſerlicher Hatſchieren⸗Hauptmann und Generals 
Feldmarſchall⸗Lieutenant, Hr. Ferdinand Gobertus Graff von Aſpermont, 
General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant, Herr Gundacker Thomas Graff 
von Stahrenberg, Kayſerlicher Hoff⸗Cammer⸗Praͤſident, Herr Hugo 


Franciscus Graff von Koͤnigsegg, des Biſthumbs deutmeritz Coadjutor, der 


hohen Stifts⸗Kirchen zu Cölln Canonicus, Herr Johann Friedrich Freya 
herr von Seilern, und Herr Franciſcus Moles Duc de. Pereti, alle 
Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt geheime Staats⸗Raͤthe. 

Zum Zeugniß der Wahrheit habe meines Nahmens Unterſchrifft und 
Petſchafft hinzugefüget, Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt Hoff Rath, Staats, 
Secretarius und Referendarius, wie auch Autoritate Caeſarea & Archi- 
Ducali ereirter Notarius Publicus, der dieſes alles gegenwaͤrtig mit ane 
gehöoͤret und geſehen, i 


(L. S.) Johann Ignatius Albrecht 
von Albrechtsburg. 
Concordat cum Originali. 
Tur Beglaubigung habe mich unterſchrieben, 
Johann Georg von Buol. 
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Ihrer Königlichen Majeſt. in Pohlen 

„und Khurfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ze. 

said PATENT, 

Den Einmarſch Dero Trouppen in einige zur Oeſter⸗ 
reichiſchen Succeßion gehörige Lande betreffend. 


Anno 174m. 


IR FRJeES Rag AUGUST, von 
Gottes Gnaden König in Pohlen, Groß⸗ 
52 Hertzog in Litthauen, Reuſſen, Preuſſen, 
Mazovien, Samogitien, Kyovien, Vollhy⸗ 
tien, Podolien, Podlachien, Leland, Smolenscien ‚Se 
Serien, und Iſchernicovien, ꝛc. Hertzog zu Sachſen, 
Jülich, Cleve und Berg, Engern und Weſtphalen, des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall und Chur⸗ 
Suert, auch deſſelben Reichs in denen Landen des Saͤch⸗ 
ſiſchen Rechtens und an Enden, in ſolch Vicariat gehoͤ⸗ 
tende, dieſer Zeit VICARTUS, Landgraf in Shiite 
gen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober⸗ und Nieder⸗ 
Lauts, Burggraf zu Magdeburg Gefurſteter Graf zu 
Henneberg, Graf zu der Mort, Ravensberg, Barby 
und Hanau, Herr zu Ravenſtein, ic. 

Thun hiermit kund und bekennen: Demnach Wir, ſo wol 
zu Behauptung des, Unſerer Hertzgeliebteſten Gemahlin Mas 
teft. aus einem, zwiſchen des Hoͤchſtloͤblichen Kayſers, Herrn 
Leopoldi, und Dero beyden * Söhne, Herrn Jofephi 


und 
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und Herrn Carls, Majeſtaͤten, den 12. Septemb. Anno 1703 
unwie derrufflich errichteten und feyerlichſt beſchwornen Suca, 
ceßions⸗Vertrage zukommenden, vor zuͤglichen, und weder 
durch die ſogenannte Pragmatiſche Sanction, noch einige ane 
dere dergleichen Gegen⸗Verordnung auf uhebenden Erbfolg⸗ 
Rechts in die hinterlaſſenen Defterreichifchen Erb-Königreiche 
und Lande, als auch zu Erlangung der, nun fo viele Jahre hin⸗ 
durch verweigerten Satisfaction wegen Unſerer und Unſers 
Königlichen Ehurhauſes beſtgegründeter beſondern Anſpruͤche 
und Forderungen, einen Theil Unſerer Armee in die zur Oe⸗ 
ſterreichiſchen Succeßion gehoͤrige Erb⸗Koͤnigreiche und Lande 
einruͤcken zu laſſen, der Nothdurfft befunden; 

Als wird folches allen und jeden dererſelten Einwohnern 
und Zugehoͤrtgen, wes Standes oder Weſens die find, hier⸗ 
mit fund gethan, und die ſelben zugleich ernstlich bedeutet, bey 
ihren Guthern und Wohnungen in der Stille und ruhig zu 
verbleiben, alles Fluchten ihrer Mobilien und Habſeligkeiten 
gaͤntzlich zu unterlaſſen, linſerer Armee das noͤthige an Proz 
piant, Fourages und andern Beduͤrffniß unweigerlich zu reichen, 
auch fonft derſelben allen benoͤthigten Vorſchub zu thun, bine 
gegen aber aller Colluſton, Verkundſchaffung und unerlaubten 
Partheylichkeit fidh gaͤntzlich zu enthalten. 

Gleichwie nun diejenigen, ſo deme gehorſamlich nachleben 
werden, verfichert ſeyn koͤnnen, immaſſen Wir ihnen hiermit 
verſprechen, daß fie bey ihrem Haab und Vermoͤgen Rechten, 
Freyheiten und Gerechtigkeiten, in Geiſtlichen und Weldihen, 
unbeeintraͤchtiget gelaſſen werden, auch von Uns alles Koͤnigl. 
Schutzes, Hulde und Gnade fich zu erfreuen und zu getroſten 
haben ſollen; Wie Wir denn zu ſolchem Ende bey Unſerm 
Kriegs⸗Heer die ſchaͤrffſte Ordre bereits geſtellet, daß kein 
Officter, oder Gemeiner, oder ſonſt jemand, die, nach obiger 
Vorſchrifft ſich ſubmittirenden und haltenden Einwohner und 
Unterthanen obvorgedachter Lander im geringſten vergewalti⸗ 

, gen, 
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gen, preſſen, beläftigen oder Franden, und; da ſolches gegen 
alle beſſere Zuverſicht nichts deſtoweniger geſchaͤhe, die Sone 
travententen, wenn fie deffen überführet worden, mit unnach⸗ 
bleiblicher, empfindlicher, und, nach Beſchaffenheit des Verbre⸗ 
chene, Leibes und Lebens Strafe angeſehen werden follen; Mfo 
haben hingegen einiger Einwohner, welche ich widerſpenſtig 
zu erzeigen, und Unſere angebothene Koͤnigliche Gnade und 
Protection freventlich auſſer Augen zu ſetzen, und wohl gar 
Unſerm Kriegs ⸗Volck ſich entgegen zu ſtellen, oder doch ſonſt 
wider Uns mit Spioniren und Partheylichkeit zu vergehen 
unterſtehen möchten, fich ſelbſten beyzumeſſen, wenn Wir, ob 
wohl ungerne, und wider Unſere angeſtammte Neigung zur 
Milde und Gütigkeit, ſie als Feinde kractiren und ihnen uͤn⸗ 
fere Königliche Ungnade nach aller Schaͤrffe fühlen und emo 
pfinden laſſen: Wofuͤr ſich denn ein jeder in Acht zu nehmen, 
und für Schaden und Nachtheil zu hüten wiſſen wird. Ur⸗ 
kundlich haben Wir dieſes Patent eigenhändig unterſchrieben, 
und mit Unſerm Koͤniglichen Inſiegel bedrucken laſſen. So 
geſchehen und geben zu Dreßden, den 28ſten Octobris, Anno 
1741, 


AUGUSTUS REX, 
(L. S.) 


Hetnrich Graf von Bruͤhl. 
F 2 Kir⸗ 
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ringen Sets Sry Cache 
um glücklichen Burton Waffen⸗ 
KR Ihro Königl. Majeſt in Pohlen und Chur’ 
) Set, Surchl zu Sachſen, unter allergnädigſter 
Konig und Herr, ſich unumgänglich genoͤthiget geſehen, 
zu Behauptung Ihrer und Dero Koͤniglichen Chur⸗ 
Hauſes Gerechtſame, Sich Dero Trouppen auſſerhalb 
hieſiget Lande zu gebrauchen; Als ruffen wir den HErrn 
der Heerſcharen mit bußfertigen und glaͤubigen Hertzen 
al, daß er Seinen Gefalbten Fräfftigen Beyſtand lei 
ſten, Deſſen auf die Goͤttliche Güte geſetzte feſte Zuver⸗ 
ſicht in Gnaden anſehen, die Koͤnigliche Armee mit ſei⸗ 
net allmächtigen Arm beſchirmen, zu allen ihren Ope⸗ 
rationen erwünſchtes Gedeyen g ben, mithin Ihrer 
Koͤnigl. Majeſtat Waffen, aller Orten ſtegreich und ges 
ſeegnet ſeyn lafen, anben dieſe Lande für allem Unfall 
baͤterlich bewahren, auch das geſamte Reich wiederum 
vóltig beruhigen, und zu einem baldigen beſtaͤndigen Frie⸗ 
den Gnade und Hülffe verleihen wolle. Das thue der 
Heer Zebaoth, nach ſeiner unendlichen Barmhertzig⸗ 
keit / um unſers Gieged- und Friedens⸗Fürſten, 
Ef K Hriſti willen! Amen. 
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